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Aus den Tagen des
Abg. Prof. v. Schulze Gäbverniß führt im „Vorwärts“ Be

lege an für die Verblendung, die in den Tagen des U-Boptkrieges
in manchen Kreiſen geherrſcht hat. Er ſchreibt

„Kapitän z. See v. Puſtau ſchrieb in der „Tägl. Rundſchau“
vom 15. Juli 1917: „Unſere Gegner befinden ſich ohne Zweifel in
der Lage von Wahnſinnigen, ſonſt würden ſie ſchon ſeit Mo
naten eingeſehen haben, daß es gegen den UBootkrieg keine Waffe
gibt.“

Dirpitz in der „Deutſchen Tagesztg.“ vom 15. Dezember 1917:
„Der Einwand, wir könnten England und Amerika nicht zwingen,
fällt angeſichts der wachſenden Frachtraumnot unſeres rückſtchtsloſen
Dodfeindes dahin. In den Locküngen zum vorzeitigen Frieden liegt
für uns die allerſchwerſte Gefahr

In ſeiner Eigenſchaft als Vorſtand der Deutſchen Vaterlandspartei
erklärte Dirpitz am 12. Oktober 1917: Gegen engliſche
Friedensfühler müſſen wir hart ſein; denn in abſeh
barer Zeit werden wir England ganz anders gegenüberſtehen.“

Derſelbe Tirpitz ſchrieb in den „Kieler Neueſten Nachrichten“
noch Januar 1918. „Amerikas militäriſche Hilfe iſt
und bleibt ein Phantom.“

Außerdem ſei daran erinnert, daß der heutige Führer der Deutſch
nationalen Volkspartei, Abg. Hergt, als preußiſcher Fiyanzminiſter
am 18. Januar 1918 im Preußiſchen Abgeordnetenhaus gehöhnt hat

„Jett führen ſie (die Feinde) uns gegenüber noch große Worte,
aber wir ſehen die Not, wenn ſie nach der großen Armee über dem
Waſſer rufen. Nun, meine Herren, die große Armee über dem
Waſſer kann weder ſchwimmen noch fliegen, ſte wird nicht kommen

In ſeinen Erinnerungen aus dem Weltkrieg teilte Graf Czernin
(Woſſ.! Ztg. 24. Oktober 1919) aus einem amtlichen am 20. Januar
1917 in Wien in Gegenwart des Kaiſers von Bſterreich, des deutſchen
Staatsſekretärs Zimmermann und des Admirals Holtzendorff aufge
nommenen Protololl mit Wie aus den Außerungen Admiral v. Holtzen
dorffs hervorging, ſtellte ſich die deutſche Marineleitung auf den Stand
punkt der unbedingten Not wendigkeit der ehebaldigſten Aufnahme des
berſchärften UeBootkrieges. Die zur Bekräftigung dieſer Sheſe ins
Gefecht gefühtken Argumente beſagten

Sicherheit des Erfolges
krieges in Anbetracht der nur für zweieinhalb bes drei Mo
nate reichenden Nahrungsmittelvorräte Englands
ſowie der Unterbindung der Munitionserzeugung und induſtriellen
Produktion infolge der Verhinderung der Rohſtoffzufuhr nach Eng
land, Unmöglichwerden der Kohlenzuſuhr nach Frankreich und Ftalien
uſw. uſiw. Was die Durchführung anbetrifft, ſo ſtehen der deutſchen
Marine derzeit zu dieſem Awecke 120 U-Boote des modernſten Typs
zur Verfügung. Angeſichts der großen Erfolge, welche die UBoot
waffe zu Beginn des Krieges, als nur 19 Boote des alten Typs
zur Verfügung ſtanden, zu verzeichnen hatte, biete dieſe erhöhte An

zahl von Kampfſchiffen eine ſichere Gewähr eines durch
ſchlagenden Erfolges Als Zeitpunkt des Einſetzens des
rückſichtskoſen UBootkrieges iſt deutſcherſeits der 1. Februar 1917
in Ausſicht genommen, und zwar würde an dieſem Tage die Zufuhr
zu den engliſchen Küſten wie zu der Weſtküſte Frankreichs als ge
ſperrt erklärt werden. Jedes Schiff, welches dieſem Verbote zu
widerhandeln ſollte, würde ohne vorherige Warnung torpeditert
werden. Auf dieſe Weiſe hofft man England in ca. vier Monaten
zur Raiſon zu bringen, wobei hervorzuheben iſt, daß Admiral
v. Holtzendorff ſich expressis verbis dahin äußerte, er garantiere
für den Erfolg.

Weiter ſchreibt Graf Czernin: „Viel ſpäter erſt, nach Kriegs
ende, habe ich aus einer guten Quelle erfahren, daß Deutſchland in
einer ganz unverſtändlichen Verkennung der Situation den Bau weiterer
U-Bobte während des Krieges einſchränkte. Von kompetenter marine
techniſcher Seike wurde an Staatsſekretär Capelle herangetreten und
er darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Ausſetzung aller anderen Schiffs-

bauten die fünffache Zahl von UBooten gebaut werden könne.
Capelle habe dies abgelehnt unter Hinweis darauf, „daß man nicht

wiſſe, was man nach dem Kriege mit den vielen U
Booten anfangen ſolle. Deutſchland hatte, tie erwähnt, über
hundert ſubmarine Boote; hätte es fünfhundert beſeſſen, wäre das Ziel
vielleicht erreicht worden.

Abg. Dr. Struve Kiel hat feſtgeſtellt, daß mit 114 Frontbopten

der uneingeſchränkte NBootkrieg begonnen wurde. Aber nur 36 von
dieſen 114 UBooten konnten gleichzeitig auf Unternehmungen ſein! Da
mit ſollte England in drei Monaten auf die Knie gezwungen werden

Nach dem Frieden.
Zur Behandlung der deutſchen Kriegsgefangenen in Frankreich.

Daß es unſere Gefangenen noch immer ſehr ſchlecht haben und
daß dem deutſchen Major Draudt bei ſeiner Beſichtigung der fran
zöſiſchen Gefangenlager auch nur wieder Potenkinſche Dörfer gezeigt
worden ſind, beweiſt folgende Mitteilung eines gefangenen deutſchen
Offisiers, die von ſeinen Angehörigen zur Veröffentlichung übergeben
wurde. Sie lautet:

„Jm Namen von über tauſend Offizieren und Mannſchaften gebe
ich folgende Erklärung ab? Wir laſen mit Erſtaunen den Bericht von
Major Draudt über die Lage der Kriegsgefangenen vom 17. Sep
tember. Nichts in ihm entſpricht den allgemeinen Tatſachen, viel
mehr erſcheint die wahre Wirklichkeit für die Heimat dadurch
in gang entſtelltem Licht. Wir können ſeine Ausſprüche nur
als Beruhigungsmanöver auffaſſen, andernfalls müßte man
ein vernichtendes Urteil über die Urteils fähigkeit dieſes Herrn
fällen Wir hoffen, aus unſerer in jeder Beziehung der Gefundheit
ſchädlichen Lage bald erlöſt zu werden, um die Wahrheit zu ver
breiten

Nen Namen des in Frage kommenden Gefangenenlagers nennen
wir nicht, um ſeine Jnſaſſen nicht der Beſtialität ihrer Schergen preis
zugeben Wir richten aber von neuem an die Reichsregierung das
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Die Entente- Kommiſſion für das Valtikum.

Paris 29. Okt. Der Oberſte Rat tagte geſtern unter dem Vor
ſitz Clemenceans Es wurden rennt als Mitglieder der Kommiſſion
beſtimmt, die die Raumung der valtiſchen Provinzen überwachen ſoll:
Für Frankreich General Nieſſel gls Vorſitzender, für Großbritan-
nien der Brigadegeneral Turner, für die Vereinigten Staaten der
Brigadegeneral Sachengay, für Jitalien Brigadegeneral Mari
etti und für Japan Oberſt Takeda. Die Mitglieder der Kom
miſſion reiſen ſehr bald nach Kurland ab. Sie halten ſich vorüber
gehend in Berlin auf, am dort Einſicht in die offiziellen Dokumente
über die von der deutſchen Regierung en den General v. d. Goltz und
die deutſchen Truppen erlaſſenen Beſehle zu nehmen.

Pelglen beſteht auf Auslieſerung.

Brüſſel, 29. Okt. Priv.-Tel.) Dem Amſterdamer Telegraaf
wird itgeteilt, baß der Miniſter Vandervelde in einem hier ſtattge
habten Miniſterrat die Meldung, daß Belgien die Ausliefernng von
1453 Deutſchen verlangt habe, beſtätigt hat.

Altimatum Amerikas an Merxſso.

Amſterdam 29. Okt. Aus Waſhington wird gemeldet, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten ein Ultimatunm an Mexiko
gerichtet hat, worin die Befreiung des von Banditen entführten ameri
ganiſchen Konſalaragenten in Phehla, Jenkins, verlangt wird. Jin

Senat wurde beantragt, die amerikaniſchen Truppen zu mobiliſieren,
um dieſe Forderung durchzuſetzen. Das Preſſeburean Nadio meldet
daß die merikaniſche Regierung dem amerikaniſchen Botſchaf-
ter mitgeteilt hat, ſie werde alles aufbieten. um Jenkins zu retten
Aus Santiago in Kaliſornien wird gemeldet Zwei amerikaniſche Flie
ger der ſeit dem 21. Augnſt vermtßt werden, ſind wie jeht bekannt ge
worden iſt, von mexikaniſchen Fiſchern ermordet worden, die die beiden,
e ihren Flugzengen im Meere kreibend, halb verhungert angetroffen
jatten.

Die bayeriſchen Anabhaggnen.

Nüruberg, 29. Okt Der hier abgehaltene Landespartettag der
U. S. P. Baherns beſchloß nach hitiger Ausſprache mit 66 gegen 63
Stimmen den Anſchluß an die dritte Jnterna tionale
Moskau 25 Delegierte enthielten ſich der Stimme.

Wingende Erſuchen, olles, aber auch alles gufzubieten, um unſere
Hriegsgefangenen möglichſt bald aus ihrem Elend zu erlöſen. Denn
nür dadurch nicht durch Beſchwerden und Klagen kann das furchtbare
Leid unſerer Geſfangenen ein Ende finden.

Heimkehr ſer Gefangenen aus England
Hamburg 29. Okt. Der Abtransport der deutſchen Kriegs

gefangenen aus England geht jetzt flott von ſtatten. Die Be
förderung mit den don der deucſchen Regierung für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellten Schiffen geht ſo ſchnell, daß die Engländer micht
in der Lage ſind, auf den in den engliſchen Häfen ankommenden
Schiffen ſofort die Geſfangenen einzuſchiffen. Es mußte deshalb das
eine der andere Schiff ein pagr Tage untaätig liegen. Es ſind daher
von England Vorkehrungen getroffen, die Geſfangenen möglichſt auf
dem kürzeſten Wege nach Deutſchland zurückzubringen und zwar über
DoverCalgis nach Köln. Der Transport über dieſe nie Jäuft be
reits Auf dem Waſſerwege ſind noch zu befördern: Von Hull 2530
Offiziere und 9905 Mannuſchaſten, von Neweaſtle 1150 Offißiere und
10 948 Mannſchaſten. Von London werden werden keine Gefangenen
mit Schiſſen direkt nach der Heimat geſandt. Die Zahl der auf dieſem
Wege zurückkehrenden Gefangenen iſt nicht genau bdekannt, ſie wird
auf 12 000 geſchäßzt.

Amerika verurteilt den Geiſt von Verſgilles,

Baſel, 29. Okt. Mit großer n verfolgt man inParis die Vorgängeim amerikaniſchen Senat Aus den
Debatten ſieht man, daß in Amerika ein ſtarker Widerwille
gegen biereſtloſe Anwendung des Friedens von Ver
ſailles herrſcht und erbligt darin eine Verurteilung des
Geiſtes des Verſailler Vertrages. Nach dem „Echo de
Paris erwartet man mit Spannung die Entſcheidung Wilſons über
die Vorbehalte. Die Lage im amerikaniſchen Senat war noch nie ſo
geſpannt wie gegenwärtig. Die ertremen Gegner des Vertrags weiſen
darauf hin, daß ſie ſich ſtark genug fühlen, die Ratifikation zu ver
hindern wenn Wilſon den Vertrag nicht zurückzieht. Die Führer der
Anhänger des Vertrags bereiten aber bereits eine Reſolution vor, die
den Kriegszuſtand ohne Ratiſikgtion als beendet erklären ſoll. Aus
allen Vorgängen in den Vereinigten Staaten kann man erſehen, daß
dort gegenwärtig eine ſtarke politiſche Leitung fehlt.

Die „Times“ melden aus Waſhington, daß zum erſten Male ſeitBeginn der Senatsdebatte ernſtlich von der Möglichteit geſprochen

wird. daß Amerika weder ratifizieren, noch demVölkerbund beitreten werde. Der demokratiſche Senator Reed
hat einen Vorſchlag gemacht, des Jnhalts, daß Amerika ſich das Recht
vporbehält, ſelbſt zu beſtimmen, welche Fragen ſeine Ehre und e
Lebensintereſſen beeinträchtigen New York World“ bemerkt, daß die
Annahme eines derartigen Artikels die deutſche Diplomatie aus der
Zeit vor dem Kriege rechtfertigen würde. Die Freunde Willons wollen
lieber den Friedensvertrag ganz und gar verwerfen, als derartige
Abänderungen annehmen. Die Korreſpondenz der „Times“ glaubt, daß
der Kampf um den Völkerbund jetzt ernſtlich beginnt

Lloyd George beſteht anf der Auslieferung des Kaiſers.
Die Daily Mail meldet, daß Lloyd George auf eine Vorſtellung

des Lords des Oberhauſes in Sachen der Strafverfolgung Wilhelms I
die Exklärung abgegeben habe, er bleibe unter allen Umſtänden auf
Ans lieferung und Aburteilung des deutſchen Kaiſers und ſeiner Helfershelfer heſtehen. Es liege ein bin

ender Beſchluß der Alliierten vor, der nicht einſeitig abgeändert
werden könne.

Die Türkei hat die Geheimakten ansgeliefert.
Die „Morning Poſt meldet aus Konſtantinopel Die kürkiſche

Regierung hat alle Geheimdokumente z wiſche n O eutſch
hand und der Türkei über die Vorgeſchichte und die Führung des
Krieges der Alliiertenkommiſſton ausgeliefert. Die Dokumente be
weiſen die Schuld der deutſchen Regierung an den
Armeniermorden.

Anzeigenpreis Für den ſtebengeſpaltenen Millimeterrunm 15 v
im Rekllametell 50 Pfg. für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

entjprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichketz
Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr darmiietags
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Wilſon kandidiert nicht wieder.

Verſailles, 29. Okt. (Priv.-Tel.) Nach einer Meldung der
Chieago Tribune aus Waſhington haben einige demokratiſche Senatoren
erklärt daß der Präſident des demokratiſchen Nationalrates in der
erſten Tagung des Januar ankündigen wird, daß Präſident Wilſon
nicht mehr für die Präſidentſchaft als Kandidat auftreten wird.

Engliſcheruſſiſche Verhandlungen

Amſterdan, 29. Okt. (Priv.-Tel.) Das hieſige Blatt Tele
graaf meldet aus London, daß der britiſche Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen im Unterhaus mitgeteilt hat, daß demnächſt vermutlich in
Dänemark Zuſammenkünfte von Vertretern von England und Sowjetrußland ſtattfinden würden. Jn dieſen ſoll über den Geſangenenes
tauſch verhandelt werden.

Die Offenſive Denekins.

Am ſterdam, 29. Okk. (Priv.-Tel.) Laut Meldung des Preſſe
büros Radio entwickelt ſich die Offenſive des Generals Deneklins an
der ganzen Linie von Kamiſchin. Es wurden ſtarke Angriffe des Fein
des vernichtet, und zahlreiche Gefangene gemacht. Denekins machte in
Gegend Koronoſch-Kiew und Mohilew Fortſchritte. Petljnra iſt von
Panik ergriffen geflohen.

Ernſte Anruhen in Brooklyn.

NeweNYeork, 27. Okt. (Priv.-Tel.) Dem Amſterdamer Tele
graaf wird gemeldet daß ſich in Brooklyn inſolge der Wiederauf
nahme der Arbeit durch eine Gruppe von Dockarbeitern ernſte Un
ruhen ereignet haben. Hierbei hat es Tote und Verwundete gegeben.
20 000 Arbeiter ſtreiken noch, während 30 000 Mann die Arbeit wieder
aufgenommen haben.

Hrel von den Voſſchewiſten zurück genommen.

Amſterdam 29. Okt. Die Blätter melben, daß die Kaukaſns
armee unter dem Vefehl des Generals Wrangel 50 Meilen vorgerückt

e Angen blicklich ſtehen dieſe Truppen nordöſtlech von Zarizin. Es
S wurden t Gefangene gemacht. Die Donangarmee iſt auf einer
Front von 129 Meilen im Vormarſch begriſſen. Die Eiſenbahnlinie
zwiſchen Poltawa und Kiew iſt We worden, wobei 500 Gefangene ge
macht wurden. Südöſtlich von Moskau war Denekin genötige einige
Meilen zurückzugehen, wodurch Orel wieder in die Hände der Bolſche-
wiſten ſiel.

Bei der Sucht der Entente, alle Schuld auf Deutſchland abeu
wälzen, betrachten wir den letzten Satz dieſer Meldung als eine ten-
denzibſe, einſeitige Behauptung der jede Beweiskraft fehlt.

Die Kriegsſchäden zur See
Die „Times“ melden aus Paris Die Wiedergutmachungskömmiſſion

hat die durch die deutſche Hriegführung angerichteten Schäden der
Welthandelstönnage endgültig auf 35 Milliarden Francs feſt
geſetzt.

Franzöſiſſche Gewaltherrſchaft im beſetzten Gebiet.
Kaiſerslautern, 29. Okt. Nach einer Bekanntmachung des

Oberbefehlshabers der Rheingrmee wurde der Stadt Kaiſerslantern
anläßlich der Vorfälle, die ſich am 8. September d. J. dort a
haben, eine Geldſtrafe von 60 090 auferlegt, weil ſie den Vufruhr
nicht vorausgeſehen und durch ihre eigenen Mittel nicht zu unterdrücken
vermochte.

Zur Auns lieferung der von der Entente verlangten
Schiffe.

Bexlin, 29. Okt. Laut „D. Allg. Ztg. hat ſich das Kabinett
ketzthin auch mit ver Note des Verbandes wegen der Auslieferung der
von Deutſchland an Holland verkauften Schiffe beſchäftigt. Es ſei an
zunehmen, daß die Reichsregierung ſich den Rechtsausführungen des
Verbande nicht werde anſchließen können. Die Abſendung der dent
ſchen Antwortnote dürſte bevorſſehen
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Die Le in Chuß-Lorhtingen.

Franzvoſenfeindliche Demonſtration in Lothringen,
Die „Lothringiſche Volkszeitung ſchreibt Die franzöſiſche Regie

xung unkernimmt ernſtliche Schritte, um die Herausforderung durch
deutſche oder deutſchgeſinnte Elemente an der Wurzel zu faſſen. Inder Gegend von De benpeogen war in den letzten Tagen häufig

der Geſang: „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zu hören Perſonen,
die ſich der franzöſiſchen en bedienten, wurden vielfach beſchimpft
Die franzöſiſche Gendarmerie hat mehrere hundert Verhaftun-
gen von Deutſchen in Rombach, Hagendingen, Dieden-
hoffen uſw. vorgenommen. Die Arreſtanten wurden in Autos nach
Wetz gebracht und mußten die Nacht auf der Zitadelle zubringen Am
Morgen wurden ſie nach der Kehler Rheinbrücke abtransportiert.

Zur Lage im Keiche.
Die Haltung der Kommuniſten am 9. November.

Berlin, 29. Okt. Von einer Seite die mit den Abſichten der
Radikalen ſehr vertraut iſt, wird dem 8-Uhr Abendblatt verſichert, daß

Unruhen in Berlin am 7. oder 9. November kaum zu erwarten
ſei en und daß alſo etwaige Beſorgniſſe völlig unbegründet ſind. Es



Kirften wohl Verſammlungen abgehalten werden, denen ſich möglicher
Heiſe Umzüge in den Straßen anſchließen werden Zu ernſten Un
urhen dürfte es aber nicht kommen. Für eine große Aktion ſcheinen
die Kommuniſten zurzeit noch nicht vorbereitet zu ſein Ferner werden
ſie durch die in ihren Reihen vor einigen Tagen eingetretene
Spaltung ſehr behindert. Sie dürften in Betlin auch nicht die
Unterſtützung der Unabhängigen finden, die an einen Umſturz vorläufig
nicht denkenund durchaus die Abſicht zu haben ſchein, den 9 November
ruhig zu feiern. Dazu kommt noch, daß die Reichskonfereng der Un
abhängigen erſt nach dem 9. November in Leipzig ſtattfindet und es
nicht denken und durchaus die Abſicht zu haben ſcheinen, den 9. November
ſtürzen werden für die ſie ſich nicht genügend vorbereitet haben. Putſche
wünſchen nur ſich ganz radikal gebärdende Elemente in den kommuniſti
ſchen Kreiſen, von denen ſich jedoch die führenden Mitglieder nicht be
einflüſſen laſſen.

Erzbiſchof Faulhaber gegen die Kirchenpolitik des Reiches
Jn München fand ein Diözeſan-Katholikentag ſtatt, der durch

engBeachtung erheiſcht. Den Höhepunkt bildete am Sonntag eine d
verſammlüng, die ſich zu einer gewaltigen Demonſtration gegen die
Kirchen und Schulpolitik Baherns und des Reiches
geſtaltete Den Auftakt gab Geheimrat Marx, Mitglied der National
verſammlung, mit einem Vortrag, in dem er i a. ausführte: Die un
veräußerliche Forderung des katholiſchen Schulprogramms iſt und bleibt
die Konfeſſionsſchule. Wenn jemand wagt, unſere Jugend in der Schule
in ſozialiſtiſche Lehren zu verheten, dann auſgeſtanden und Hand
angelegt

Die Hauptrede hielt Erzbiſchof von Faulhaber der dar
Iegte, daß Religion nicht Privatſache im Sinne des Erfurter Pro
grämms ſei, ſondern daß ſte ein Recht habe im öffentlichen Leben und
eine Staatsnotwendigkeit bedeute. Mit aller Schärfe wandte ſich
der Exzbiſchof gegen die Teilung des Eides in einen
religiöſen und in einen bürgerlichen und beſonders gegen den
Steuereid Die Folge ſet, daß die Gläubigen durch den Eid vis
auf den letzten Pfennig erfaßt würden, während die Freireligiöſen nicht
in die Gefahr kämen, wegen Meineids gefaßt zu werden Ein Steuer
grundgeſetz müſſe für alle gelten, darum habe jeder Gutgläubige das
Recht, zu ſagen: Jch verweigere den Steuereid als Offen
barung seid. Der Erzbiſchof ſchloß Katholiken Münchens, laßt
Eure Heiligtümer nicht verwüſten, laßt die heiligen Rechte unſerer
Kirche nicht zertreten. Wacht auf und weckt einander auf!

Der päpſtliche Nunzius Pacelli beglückwünſchte den Biſchof zu
ſeinen Ausführungen

100 Millionen für bedürftige Kriegshinterbliebene,
Dem Antrage ſämtlicher Parteien entſprechend, hat die Reichs

regierung der Nationalverſammlung eine Denkſchrift über die
Gewährung von Beihilfen an notleidende Kriegshinferbliebene über
reicht. Die finanziellen Nachweiſungen erſtrecken ſich indeſſen nur auf
die Jahre 191417. Die Ausgaben für 1918 und 1919 werden natür
lich noch erheblich höher ſein. Für 1917 betrug die Summe 368 539
Entſprechend dem Beſchluß der Nationalverſammlung iſt als Ergän
zung zum Haushaltentwurf des Reichsarbeitsminiſteriums ein Betrag
von 100 Millionen Mark eingeſetzt worden, der zur Gewährung
von Beihilfen an bedürftige Hinterbliebene ver
wendet werden ſoll. Die Maßnahmen ſollen namentlich dazu dienen,
den für den Winter zu erwarkenden Notſtand zu lindern. Man wird
verſuchen, die Beihilfen ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des
November zu zahlen, und zwar rückwirkend für Oktober und No-
vember zuſammen.

Die Kohlenförderung ſteigt auch in Sachſen.
Wie anderwärts namentlich im Ruhrkohlenrevier ſo iſt auch

in Sachſen eine erfreuliche Steigerung der Kohlenför
derung zu beobachten Es liegen zwar keine genauen Zahlen dar
über vor aber alle beteiligten n ſtellen die Steigerung der Förde
rung auf den ſächſiſchen Gruben feſt. Das Land ſelbſt wird Freilich
durch die Mehrförderung nur eine geringe Erleichterung ſeiner Kohlen

not zu ſpüren bekommen, da infolge des Wegſalls der Ausbeute imSegen der de Weſen don 9 hinnenlan
ſorgt werden muß
Freiwillige Kberſtunden zur Linderung der Kohlennot.

Duisburg, 29. Okt. In der am Montag in Mannheim ſtatt
gefundenen Verſainmlung der Mitglieder des Deutſchen Transport-
arbeiterverbandes, Abteilung der Binnenſchiffer des Rheins und ſeiner
Nebenflüſſe, Sitz Duisburg, wurde beſchloſſen zur Linderung der
Kohlennot in Süddeutſchland auf allen Fahrzeugen jeden Tag zwei
Aberſtunden zu verfahren. Auch iſt man gewillt, an den freien
Sonnkagen im November zu arbeiten

Däniſche Kartoffeln für Deutſchland
Kopenhagen, 29. Okt. Die außerordentliche Exportkommiſſton

hat am Montag veſchloſſen, der däniſchen Vereinigung für Kartoffel
ganbau das alleinige Recht zur Ausfuhr von Kartoffeln nach Deutſch

land in Höhe von einer Million Tonnen zu erteilen
Hindenburg. als Zuhörer im Unterſuchungsausſchuß.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird in der Freitag
Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes auch Generalfeldmarſchall von
Hindenburg erſcheinen, um zunächſt als Zuhörer den Verhand
Iungen beizuwohnen.

Der heutige Stand unſerer Viehzucht.
Berlin, 28. Okt. Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt ver

öffentlicht die vorläufigen Ergebniſſe der Viehzählung
vom 1. September 1919. Danach hat ſich ſeit dem 2 Juni die
Zahl des Rindviehs von 8 924 268 auf 8 929 844, die Zahl der Schweine
von 5 695 238 auf 7 389 362 Skück vermehrt, die ar der Pferde hin

r einen Rückgang von rund 20 000 und die Zahl der Schafe einen
chen von etwa 200 000 Stück et Abgeſehen von der

Schweinezucht ſchreitet alſo die Viehzucht ſehr langſam fort. Leider
iſt auch eine Abnahme der Milchkühe von 11 600 Skück zu verzeichnen
ebenſo eine Abnahme der Kälber um 11 900 Stück demgegenüber weiſt
has Jungvieh eine Zunahme von 280 000 Skück auf.

Vorbereitung für die Sparprämienanleihe.
Jm Reichsfinanzminiſterium ſindet eine Sitzung von Vertretern

der verſchiedenſten Stände ſtatt zur Bildung eines Ausſchuſſes für die
Förderung der n beer ede Den Vorſitz dieſes Ausſchuſſesführt ahrſchento Herr v. Mendelsſohn. Die genannte Geſchäfts

und Propagandatätigkeit für die Sparprämienanleihe liegt wie bisher
in den Händen der Anleiheſtelle des Reichsfinanzmniniſteriums.

Der Kaiſerfilm im Reich verboten.
Berlin, 28. Okt. Dem Ankräge Kaiſer Wilhelms auf Einziehung

des Bonnſchen Kaiſerfilms iſt da eine Verletzung der Rechte des a
an ſeinem Bilde vorliegt, ſtattgegeben worden. Ein Strafverfahren
ſchwebt in dieſer Sache nicht.

Die Förderung im deutſchen Braunkohlenbergban.

Von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur wird uns ge
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ſchrieben:
Die Kohlenförderung im geſamten deutſchen Bergbau hat in den

letzten Wochen erfreulicherweilſe eine unverkennbare Steigerung er
fahren. Das gilt ſowohl für die Steinkohle wie für die Braunkohle.
Bewieſen wird das für die Braunkohle durch ſtatiſtiſche Erfaſſung der
geſamten Foörderungsziffern aus allen deutſchen Braunkohlenrevieren
mit Ausnahme von CölnOſt, CölnWeſt, München und Bahreuth Wäh
rend ſich der Arbeiterſtand im Auguſt d. Js. gegenüber dem Mai nicht
o in gusſchlaggeben der Weiſe vermehrt hat, ſtieg die Kohlen
örderung von 5 546 215 Tonnen im Mal d. Je auf 5 800 211 Tonnen

im Auguſtl! Dagegen beſteht immer noch ein gewaltiger
Unterſchied zwiſchen der vor und der diesjährigen

örderüng. Jm Auguſt 1918 wurden nur 50 Prozent der ein
eimiſchen Arbeiter vom Auguſt 1919 beſchäftigt. Dazu kamen damals

ällerdings noch nahezu 33 000 Gefangene, was zuſammen aber noch bei
weitem nicht die Arbeiterzahl von Auguſt 1919 ausmacht Bei einem
zahlenmäßigen Verhaltnis der insgeſamt beſchäftigten Arbeiter von
rund 85 im Vorſahre gegenüber rund 106 in dieſem Jahre, würden
im diesfährigen Auguſt doch nur rund 87,4 Prozent der vorjährigen
Auguſtmenge gefördert.

Im einzelnen ergibt ein Vergleich folgende Ziffern Jm Mai 1918
würden 6272 181 Tonnen Braunkohlen geförvert, im Auguſt 1918wurden 6656 574 Tonnen, Mai 1919 5 543 215 und Auguſt 1918
5 800 211. Ahnliche Schwankungen weiſt die Brikettherſtellung
auf. Hergeſtellt wurden im Maf 1918 1 491 284 Tonnen, Auguſt 1918
16525 826, Mat 1919 1144 778 und Auguſt 1919 1 142 211 Tonnen

Während der Beſtand an Braunkohlen insgeſamt im Mai 1918

tkarke Beteiligung über die Grenzen Bayerns hinaus

e aus mit Kohlen ver

betrug 147 078 Tonnen und im Auguſt 1918 92 524 begifferte e ſich

im Mai d. Js. auf 105 121 und im Auguſt d. Js. nur noch auf
71066 Tonnen

Der Belegſchaftsbeſtand betrug insgeſamt im Mat 1918än ein heimiſchen Kräften 55 147 Perſonen Auguſt 1918 52 225,
Mai 1919 1600 011 und im Auguſt d. Js 105 129; an Fremden (d. h
e und Jnternierten) Mai 1918 30 414, Auguſt 1918
32913, Mail 1919 1189 und re 1919 1509

Nachdem neuerdings die Akkordarbeit ſtärker eingeſetzt hat,
in einzelnen Revieren die Bergarbeiter mit Rückſicht auf den kommenden
Winter auch wieder Sonntagsſchichten verfahren, iſt zu hoffen,
daß im Intereſſe der Volksgeſamtheit die Steigerung der Kohlenförde-
rüng weiterhin anhält und wir die nächſten Monate ohne allguſchwere
wirtſchaftliche Erſchütterungen überſtehen

Pellon I
Vor 100 Jahren hat der Admiral Nelſon mit der däniſchen Flotte

kürzen Prozeß gemacht, indem er ſie im Hafen von Kopenhagen zu
ſammenſchießen ließ. Dieſes Beiſpiel engliſchen Heldentums iſt in der
Erinnerung der Engländer merkwürdigerweiſe immer wach geblieben

und hat, wie wir nach Beendigung des Krieges erfahren, Lord
Fiſhher dazu veranlaßt einen ähnlichen Vorſchlag zu propagieren
Diesmal ſollte ein gleiches Schickſal der deutſchen Flotte be
ſchieden ſein. Lord Fiſcher plante nicht mehr und nicht weniger als
einen Kberraſchüngsangriff auf die deutſche Kriegsſlotte, der mitten im
tiefſten Frieden vor ſich gehen ſollte. Er beſchränkte ſich aber nicht
darauf, ſondern wollte gleichzeitig eine ruſſiſche Flotte an der pommer
ſchen Küſte landen. Nun war er allerdings nicht ſo dumm, ſolche Ab
ſichten in den Zeitungen breit zu treten, ſondern der einflußreiche Lord
wandte ſich an ebenſo einflußreiche Leute im Lande der vereinigten
Königreiche von Großbritannien und Jrland, er wandte ſich an keinen
Geringeren, als an den damaligen König Eduard VII ſelbſt. Aus
den Enthüllungen, die Lord Fiſher jetzt von ſich gibt, iſt nicht erſichtlich,
wie ſich Eduard VII. zu dieſen Plänen geſtellt hat. Wenn ſie ſchließlich
nicht ausgeführt wurden, ſo lag das bekanntlich nicht an der Liebe des
Königs zu Deutſchland, ſondern daran, daß Eduard VI eben andere
Mittel hatte, um Deutſchland und die deutſche Flotte langſam, aber
ſicher, zu vernichten. Der König ſelbſt hat ſeine Früchte nicht mehr
ernten können aber wir haben ja am eigenen Leibe die Erfolge ſeiner
Tätigkeit kennen gelernt

Die Memoiren Lord Fiſhers verdienen, in Deutſchland in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden; ſie ſind nicht als die Anſchauung irgend
eines engliſchen Lords zu werten, ſondern es muß daran erinnert
werden, daß Fiſher lange Jahre eine entſcheidende Stellung in der
engliſchen Admiralität inne hatte. Vor und während des Krieges iſt
man im Auslande mit den Auslaſſungen des Generals v. Bernhardi
und des Grafen Reventlow mit Erſolg hauſteren gegangen Wir
haben des öfteren unſeren Standpunkt dahin klargelegt, daß wir die
Ausführungen dieſer und ähnlicher deutſcher und ausländiſcher Publi-
ziſten in keinem Falle billigten, und die Mehrheit des deutſchen Volkes
hät ihren Friedenswillen mehr als einmal deutlich genug kundgetan
Aber ſelbſt wenn das deutſche Volk den Krieg gewollt hätte, wären
ſolche Auslaſſungen politiſch das Dümmſte geweſen, was wir hätten
tun können. Lord Fiſher iſt ein würdiges Gegenſtück zu
den all deutſchen Kriegshetzern, nur eins hat er vor ihnen
voraus, er war weit Flüger als ſie Das hindert aber nicht, daß die
Ausführungen, auch wenn ſie jetzt erſt bekannt werden, charakteriſtiſch
ſind für die Atmoſphäre, die in der Vorkriegszeit in allen Ländern be
ſtänd. Fiſhers Memoiren beweiſen aufs neue, daß es nicht nur deutſche
Kriegshetzer gab, ſondern daß die Treiber zum Kriege in allen Län
dern geſeſſen haben.

Politiſche Kberßicht.
Verkehrs fabotage im Elfa ß.Bern 29. St. Laut „Genſer Fenille“ iſt die Einſtellung des

Güterverkehrs wiſchen ElſaßLothringen und der Schweiz durch dieunruhigen Verhattntſe in Elſaß notwendig geworden. Die elſäſſiſche
Bevölkerung iſt beſonders deswegen erregt, weil Frankreich Aufſichts
Perſonal geſchickt hat, das nicht einmal die deutſche Sprache beherrſcht.
Die Eiſenbahner, die nach ihrem letzten Streit die Arbeit wieder auf
nehmen mußten, ohne die volle Erfüllung ihrer Forderungen erreicht
zu haben, rächen ſich nun dadurch daß ſie den Verkehr ſabotieren. Das
gleiche tut das Perſonal der Rheinſchiffaht. Die Behörden haben daher
die Schweiz erſucht, ihre Waren über franzöſiſches Gebiet umzuleiten.

Kohlenmangel in TirolJunnsbruck, 29. Okt. Wegen vollſtändiger Erſchöpfung des
Kohlenvorrats wurde im Vereiche der Staatsbahndireklion Innsbruck
die Einſtellung ſämtlicher Perſonenzüge, ſowie des geſamten Göter
verkehrs, ausgenommen die Lebensmittelbeförderung, dis zum 1. Ro
vember verfügt.

Jtalien und der frühere Dreibund.
Laut Weſtminſter Gazette“ erklärte Churchill auf einem zu

Ehren des Generals Diaz gegebenen Eſſen, daß, als vor vierzig
Jahren der urſprüngliche Dreibundvertrag untergeichnet wurde Jta-
lien die Bedingung ſtellte daß es unter kernen Umſtänden in
einen Krieg mit Großbritannien hineingezogen werden dürſe

England
Die Kriſis im engliſchen Unterhauſe.

Rotterdam 28. Okt. v Beginn der Debatte über die
Finanzlage, die morgen im Unterhauſe Kattfindet, wird Mae Lean
eine e ne beantragen, in der die Regierung aufgefordert wird
dem Hauſe radikale Vorſchläge bezüglich der Einſchränkung einſchnei
dender Ausgaben für das laufende Finanzfahr vorzuſchlagen. Die
Regierung wird dieſe Tagesordnung als Mißtrauensvotum behandeln
und ihrerſeits eine Entſchließung einbringen, in der das Parlament
ſich bereit erklärt, mit Rügſicht auf die großen Schädigungen des
Handels und der Jnduſtrie durch den Krieg die Regierung in allen
auch noch ſo ſcharfen Maßregeln zur Beſchränkung der Ausgaben und
Verminderung der Staatsſchulden zu unterſtüßen
Ein Sieg des demokratiſchen Gedankens in der engliſchen Arbeiterſchaft

Wie der „Nieuwe RNotterdamſche Courant“ aus London meldet,
haben die Bergarbeiter beſchloſſen, das Ziel der Verſtaatlichung der
Bergwerke ohne direkte Aktion auf verfaſſungsmäßigem Wege zu er
reichen

Nordamerika
Die Arbeiterbewegung in den Vereinigten Staaten.

„Daily News“ melden aus New York, daß die Kriſis in der
rbeiterwelt einen immer größeren Umfang annimmt. Die radikalen Elemente unter den amerikaniſchen Arbeiter

führern bekommen im Arbeiterbunde jetzt die Oberhand. Jm Senat
wurde ein Geſetzantrag eingebracht, der Eiſenbahnerſtreits verbietet
Die Eiſenbahnarbeiter drohen mit ſofortiger direkter Aktion, wenn der
Entwurf angenommen wird. Präſident Wilſon hat eine vöm Kabinett
gutgeheißene Erklärung veröffentlicht, in der der beabſichtigte Streik
der Braunkohlen arbeiter für ungeſetzlich erklärt wird und die
Beamten aufgefordert werden, die Streikäankündigungen zurückzuziehen,
widrigenfalls Mittel gefunden werden, um die Nation zu ſchühen. Das
Kabinett beſchloß die Einberufung einer neuen induſtriellen
Ko un en z die Beziehungen zur Herſtellung des Friedens in der
Induſtrie herbeiführen ſoll. Die Hafen arbeiter im New Yhrker
Hafen haben die Arbeit auch noch nicht aufgenommen Durch den
Streik leidet die geſamte transatlantiſche Schiffahrt. Man befürchtet
auch den Ausbruch von Sympathieſtreiks für die Dockarbeiter.
Wenn keine Einigung erzielt wird, ſind in 14 Tagen vielleicht zwei
Millionen Arbeiter ausſtändig.

Heutſchland.
überall erhöhte Ausgaben. Der der Nationalver-

ſammlung zugegangene Reichsergänzungs- Etat für 1919 ent
hält einen neuen Kreditanſpruch von 8,187 Milliarden Mark. Faſt
alle Miniſterien haben erhöhte Ausgaben. Aus der geſamten neuen
Forderung ergibt ſich ein Anleihebedarf von 406 Milligrden Mark.
Dafür ſind auf geſetzgeberiſchen Wege bereits für 32,4 Milliarden Mark
Kreditermächtigungen erteilt worden.

Vom Freiſtaggt Danzig. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt,
trifft heute ein höherer Beamter des engliſchen Auswärtigen Amtes

in Danzig ein, der als interimiſtiſcher Oberkommiſſar für den FreiſtaatDanzig, ſobald dieſer erklärt wird, tätig ſein wird. n re

Die „Deutſche Tageszeitung“ und Graf Bernſtorff.

Von der am Sonntag in Magdeburg gehaltenen Rede des Grafen
Bernſtorff gibt die Deutſche Tageszeitung“ ihren Leſern
durch folgende dürftige Notiz Kenntnis:

„Graf Bernſtorff hielt, wie unſer Berichterſtatter mitteilt, in
Magdeburg eine vollſtändig einſeitige üble Parteirede gegen
die Alldeutſchen. Nach dem uns vorliegenden Bericht erhebt
ſte ſich in nichts über das Niveau der Reden eines November
mannes. Ein näheres Eingehen auf die Rede erübrigt ſich deshalb.“

Die Gereigtheit und die Enthaltſamkeit der Deutſchen Tagesztg.“
gegenüber der Rede des Grafen Bernſtorff ſind freilich ſehr leicht zu
erklären. Hatte er doch ſeiner Uberzeugung dahin Ausdruck gegeben

Wenn niemals in Deutſchland eine all deutſche Agitation
vorhanden geweſen wäre, dann wäre es nie zum Weltkriege
und niemals zur Niederlage Deutſchlands ge
kommen. Jch warne davor, daß jetzt wieder eine
nationaliſtiſche Politik getrieben wird

Das aber haben die Leſer der Deutſchen Tagesztg.“ offenbar nicht
erfahren ſollen

Merſeburg und Amngegend.
29. Oktober.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
S Mehr Rückſicht auf die heimkehrenden Kriegsgefangenen. Kber

all auf den Bahnhöfen kann man ſehen, wie rückſichtslos das Publikum
den Heimkehrenden gegenüber iſt. Nehmt Rückſicht auf ſie, die für uns
gelitten haben und jetzt nach ihrer Erlöſungsſtunde ſich wie in eine
neue Welt verſetzt vorkommen Unterſtützt ſie mit Rat und Tat, klärt
ſie über die Lage der Heimat auf. Trübt ihre gute Stimmung aber
nicht dadurch, daß ihr ihnen Schauermärchen von den Bruderkämpfen
ergangener Tage erzählt ſondern ſtärkt den Gedanken nach Arbeit

Laßt in ihnen den Glauben nach Aufbau und Verſöhnung, nicht den
nach Haß lebendig werden. So kann jeder einzelne einen Teil ſeiner
Dankesſchuld an die Heimkehrer abſtatten.

S Eine Erhöhung des Bierpreiſes kündigt der Verein der Gaſt
wirte von Merſeburg und Umgegend im Angzeigenteil des heutigen
Korreſpondenten an, worauf hingewieſen wird.

Keine Erhöhung der Unterſtützungen für Angehsrige von
Kriegsgefangenen. Das Reichsamt des Jnnern n entſchieden, daß
eine Erhöhung der Mindeſtſätze für Familienunterſtüßzungen nicht ein
treten könne. Auch die e einer e e an dieS eng von Kriegsgefangenen kann nicht in Ausſichk geſtellt werden
Den heimkehrenden Kriegsgefangenen werden dagegen Beihilfen gewährt.

S Milchreviſoren des Kreiſes Merſeßurgs. Der Kreis Merſeburg
hat drei Milchreviſoren eingeſtellt. Die Milchreviſoren ſind mik einem
Ausweiſe verſehen. Zur Ausübung ihrer Reviſionstätigkeit haben ſie
das Pecht, die Viehſtälle zu betreken und die Viehkataſter einzuſehen
Die Reviſoren ſind von den Ortsbehörden in jeder Hinſicht zu unter
ſtützen

S Frühere Polizeiſtunde. Durch Bekanntmachung des Regierungs
präſidenten iſt bis auf weiteres für den ganzen Regierungsbezirk Mer
ſeburg, mit Ausnahme des Polizeibezirks Halle, die Polizeiſtunde für
alle Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften, Kaffees, Theater Lichtſpiel
häuſer, Vergnügungs- und Schauſtätten auf 10 4 Uhr abends feſtgeſetzt.
Das Gleiche gilt für Vereins und Geſellſchaftsräume, in denen
Speiſen und Getränke verabreicht werden. Verlängerungen werden
nicht zugelaſſen. Die Anordnung gilt vom 1. November an.

S Kreislehrgang über Obſtſchnitt und Obſtbaumpflege. Jm Laufe
des Winters ſoll der Kreisgärtner Reichel edes e über Hbſtſchni
und Obſtbaumpflege in den Gemeinden des Krelſes abhalten. Die Lehr-

e en e e nene und Vorden Teilnehmern eine gründliche mletng im Obſtbaumſchuſtt de
Bäume zu geben. Der Lehrgang dauert 2 Tage. Bedingung für die
Abhaltung des Lehrganges iſt, daß e en 15 Perſonen daran teil
nehinen In Merſeburg Schafſtädt, Lauchſtedt, Schkeuditz pp ſind
die Anmeldungen an den dortigen Obſtbauverein zu richten. Die de
Landgemeinden melden die Teilnehmer bis zum 15. November an den
waren wer derjenigen Nachbargemeinde in der ein Lehrgang
abgehalten wird. Für den Kurſus ſind 40 Mark an den Kreis zu
entrichten. Die Tage des Lehrganges werden noch beſtimmt.Brennholz für die Kriegsbeſchädigten. Auf Anordnung des

preußiſchen Ländwirtſchafts miniſteriums darf n e Kriegs
beſchädigten und Kriegerwitwen Brennholz nach Maßgabe ihres
e Bedarfs, aber mit dem Verbot der Weiterveräußerung in
jeder Foxm, zu zwei Dritteln des ſonſt für Minderbemittelte feſt
geſehten Preiſes abgegeben werden. Wo Geſchäftsſtellen des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter-
bliebenen, ſtädtiſche Fürſorgeſtellen ſolche oder ähnliche Einrich
kungen beſtehen, wird deren Vermittlung in Anſpruch zu nehmen ſein.

S Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe Die Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt hat die Erzeugerhöchſtpreiſe erhöht und zwar je Zentnerbei Weißkohl auf 4 Alten 725 Grün und Wirſingkohl 6.75
rkote Mohrrüben 5,25 gelbe 8,75 weiße 225 die Zwiebelpreiſe
aber in re vent e belaſſen, auch für ſpäter nur geringe Stei

Ssſätze vorgeſehen.e Bochentarten O Klaſſe. Vom 1. November d. J. ab werden
keine Arbeiterwochenkarten mehr ausgegeben. An deren Stelle
kreten Wochen arten Klaſſe, die von jedermann gelöſt
werden können. Sie gelten vom Montag bis zum Sonntag und müſſen
init der Unterſchrift des De verſehen werden. Zur Vermeidung
größeren Angranges am Schalter können die Karten ſchon vom Freitag
der vorhergehenden Woche ab gelöſt werden. Es wird empfohlen, von
dieſer früheren Löſung Gebaruch zu machen. Die Woche, für welche
die Karte gilt, wird auf dieſer aufgedruckt. Mit dem 8. November
beginnt die Woche Arbeiterwochenkarten, die bis zum 31. Oktober
dieſes Jahres gelöſt ſind, gelken auch noch nach dem I. November bis
zum Ablauf der Geltungsdauer. Ubergang in einen Schnellzug und i
eine höhere Wagenklaſſe iſt nicht e Die Karten dürfen nur von
dem, der die Karte unterſchrieben hat, benutzt werden. Jede unrecht
mäßige Benutzung wird ſtrafrechtlich verfolgt. Karten vhne Unter
ſchrift des Jnhabers ſind ungültig. Die Karte iſt nach Ablauf der
Geltungsdauer zurückzugeben. Fahrpreiserſtattung iſt ausgeſchloſſen.

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur (Sektion Halle)
macht noch einmal auf die heute abend im Schützenhaus“ ſtattfindende
Verſammlung aufmerkſam, in der Herr Dr. Stadler Berlin über
Den Fortgang der deutſchen Revolution ſprechen wird. Sie appelliert
hoch einmal an die ganze Einwohnerſchaft um einen recht zahlreichen
Beſuch

Deutſcher Moniſtenbund (D. M. B.), Ortsgruppe Merſeburg.
Jn der Monatsverſammlung am 27. d. exörkerte der Vorſitzende in An

heit einer Anzahl von Gäſten die Frage „Was iſt Monismus?“Arten an die 80 Theſen Haeckels die der Gründer des Moniſten

bundes im et 1904 erſcheinen ließ, führte er aus, daß Monismus
kein abgeſchloſſenes vhiloſophiſches Syſtem, ſondern lediglich eine
Grundregel ſei für das geſamte Denken, Wollen, Fühlen und Handelndes Menſchen Sie lautet: Alles Sein und Geſchehen iſt ein einheitlich

natürliches und ſteht im Zeichen der Entwicklung Das heißt, der
Monismus ſtellt ſich lediglich auf den Boden der Erfahrungstatſachen,
er kennt nur eine natürliche, fortſchreitende Erfahrung und lehnt eine
in Dogmen erſtarrte, übernatürliche, eine Erfahrung durch Offen
barung alſo jeden Dualismus ab. Der Monismus ſucht als Philo-
ſophie die Forſchungsergebniſſe und Erfahrungstatſachen der Wiſſen
ſchaft zu einem Ganzen auf einheitlich- natürlicher Grundlage zu ver
binden und daraus Folgerungen t das Leben und Streben der Men
ſchen abzuleiten. Der durch Erfahrung und Philoſophie aus der Natur
erkenntnis gewonnene Leitgedanke des Monismus iſt der Entwicklungs
gedanke; ſein Ziel, ſein Jdeal: die Entwicklung der Menſchheit durch
die Naturbeherrſchung zur bewußt gewollten trug DasZiel ſucht der Monismus zu er een nicht nur durch wiſſenſchaftliche
Arbeit, durch Verſtandspflege, ſondern auch durch Pflege des Gemüts
unter Zuhilfenahme der Kunſt und Ausgeſtaltung ſeines tief religiöſen
Gehaltes zu einer neuen, einer natürlichen Menſchheits- Religion zu
einer m e a gegründeten Diesſeits Religion die den Men
ſchen Lebensbejahung bedeuten und ihnen Lebensfreude geben ſoll Ein
weites (Arbeitsfeld, auf dem jeder Denkende mitzuarbeiten berufen iſt
Um jedermann Gelegenheit zu geben, ſich über den Monismus und
ſeine Aufgaben zu unterrichten, wird jedesmal die Verſammlung am
letzten Montag jedes Monats Gäſten allgemein zugänglich gemacht.
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Dazu wird durch Anzeige unter Bekanntgabe des Verhandlungs
themas beſonders eingeladen werden. Jm übrigen erteilt die Ge
ſchäftsſtelle Dr. phil Witte Weißenfelſer Straße 34) jederzeit Aus
kunſt und nimmt ebenſo wie alle übrigen Vorſtandsmitglieder, ſchrift
liche Anmeldungen entgegen

Vortrag des Abg. Graf v. Poſadowsky in der Deutſch
nationalen Volkspartei geſtern abend im Caſino“ war ſtark beſucht
Rechtsanwalt Dr Rademacher begrüßte die Verſammlung und den
e Grafen der dann über die politiſche Lage ſprach. Er legte
ar daß der allzu viele Pathos das Volk leider nicht klar ſeine fürchter

liche Lage erkennen laſſe, was unbedingt notwendig ſei. Die Demo
raten haben die Revolution nicht gemacht, ſie haben aber durch ihre
ideologiſchen Forderungen dazu beigetragen, die Revolution zu begünſti
en. (Und die Konſervatiben und Alldeutſchen haben burg ihre fixen
deen von göttlichen Regierungsinſtrumenten“ und Deutſchland über

Alles den Boden und die Ürſachen dafür geſchaffen Da Des
Zentrum hat ſich klug mit der Revolution abgefunden. Die Soßial-

emokraten haben die Revolution gemacht. Wir Deutſchen haben
on auf ſo vieles gehofft auch auf Wilſon der es duldete daß unſere
Feinde Deutſchland in Stücke reißen Auch auf den U-Bootkrieg,
deſſen kniezwingenden Sieg über England die „göttlichen Regierungs
inſtrumente“ in onaten garantieren D. B) Wir haben
jest die Volksherrſchaft und die Regierung iſt nur ein Ausſchuß der
Mehrheit des Volkes Das war natürlich früher nicht möglich, wo
wir nur die geborenen Regierenden und die Regiertwerdenden hatten.
D. B.) Die jetzige Regierung verſolgt einen richtigen Zickzackkurs und
der Unſinn wird Geſetz Seiner Anſicht nach ſpreche er als zu Unrecht
noch als Mitglied der verfaſſunggebenden Nativnalverſammlung, die
nach Annahme der Verfaſſung hätte aufgelöſt werden müſſen. Eine
wilde Geſetzmacherei hat Platz gegriffen, die Abgeordneten konnten die
wichtigen Entwürfe der Erbſchaftsſteuer- und des Reichsabgaben Ge
fetzes nicht einmal durchleſen vor der erſten Leſung. Die Verfaſſung
iſt der Ausdruck der heterogenen Zuſammenſehung der Regierung, die
erſt das Dach gebaut ohne ein Fundament zu haben Wenn Preußen
zerſchlagen wird, dann ſei er unbedingt für den Einheitsſtaat aus
Gründen der Sparſamkeit und des Nativnalgefühls. Die Beſeitigung
der Bilder des letzten Hohenzollern Kaiſers iſt eine Banauſenpolitik
Welcher Widerſpruch beſteht wiſchen den Beſtimmungen der Verfaſſung
und des Friedensvertrages über die Nicht und Auslieferung von Deut
hen an ausländiſche Regierungen Redner machte ſich luſtig über die
eſtimmung der Verfaſſung wonach jedem Volksſchüler bei ſeiner

Schulentlaſſun ein Exemplar der Verfaſſung überreicht werden ſoll
Die evangeliſche Kirche hat jetzt ihre Feuerprobe zu beſtehen ob ſie
a ber Trennung vom Staate genügend lebensfähig iſt Konfeſſions
chulen ſind gerechtfertigt daß aber jede Minderheit ihre weltliche
ſchule verlangen kann rägt den Konfliktsſtoff in ſich. Die Frauen in

Stellungen mit öffentlicher Gewalt zu bringen, würde ich für einen
traurigen Feminſsmus halten bei aller Hochachfung vor der öffentlichen
Betätigung der Frauen Der Staatsgerichtshof kann nur dann ein
abſchließendes Urteil bilden wenn ihm alle Akten aller Regierungen
zur Verfügung ſtehen. Der Reichskanzler Bauer hat geſagt Freie
Bahn dem Tüchtigen! und Jedes Handwerk erfordert ein Lehrzeit,

a das r i e e ſt i a viehen. ilderte dann die ſattſam bekannte traurige Finan,le Reiches und ſagte e eine
deutſche Wirtſchaftsleben wie ei f Stinen D d en wie eine Konkursmaſſe verwaltet Stimmt

ſeine etwa zweiſtündigen Ausführungen mit den W
uns frei!“

fachen Hoch auf das Vaterſand e S.Die Hagß Berkow Spiele Mit Freude haben wohl viele Merſe
n Haaß-Berkow mit ſeiner Truppe in nächſtere wieder unſere Stadt beſucht Der Teil von Goethes Fauſt

werden. Welch großen Anklang dieſe Ankündigung
ſt wohl am beſen der raſch Fattenverkauf zu den

Faſt ſind dazu ſchon alleſem e Stück wird e d e ſeine
en Mörchenſpielen zeigen. Beide Die

Bauernktochter

ärchenſpiele laſſen nicht nur ein ö gen,en See ch in Kinderherz höher ſchlagen ſondern
küng dieſer Darbietungen entziehen können
Vorſtellungen iſt daher jedem nur dringend zu empfehlen

Tivoli Theater. Donnerstag geht vielſeitigen Wünſchen ent
en noch einmal Strindbergs J am eraden“ in Szene Dem
unſtſinnigen Publikum ſei

Sonntag findet ein
Derette Liebe im Schnee ſtatt
Kinderkomodie Max und Möo riß gegeben.

Vor 200 Jahren unter der Regierung des St ts-Adminiſtratorig ftsAdminiſtratoris
„Geigenherzog“ im Gedächtnis der Merſeburger lebt, wurde im Oktober
1719 über die Auswanderung aus dem Allen Rathaus in der Burg
ſtraße und den Ausbau des „Gewandhauſes“
Rathaus verhandelt Jm Rathsarchiv befindet ſich ein
über mit dem Titel Die Mangelhaftigkeit des Rathhaußes Und deßen

Es zeigt der Augenſchein täglich daß unſer Rathhauß von Tage zu Tage
in abnehmen kommt und baufälliger wird, daß wir durch auffwendung
roßer Koſten Künftighin bauen urſach nehmen und den ganzen
ürger Saal mit neuen Ge

Er ſchlägt daher vor, das auf dem Markt ſtehende r ge

das 4 Jahr ſoll der re gedielt, im 5., 6. und 7 Jahr
enſter ausgebrochen werden Endlich v die „Abbußtzung ebſt Dach

Er legt eine Skigze vor, deren Abbild in dem
eimatkundenverein herausgegebenen Monatsblatt Band J iſt. Es

iſt höchſt intereſſant zu ſchauen, wie bſch man es damals projectirt
hatte. Staunend und h iſt man Uberraſcht von des 1719 Projec
tirten Dachausbaus Ahnlichkeit mit dem 1919 e Dachaubau

Der Voranſchla neten Umbau betrug912 Thaler 10 Groſchen. Die Reparg r Koſten des Alten Rathhauſes“

Heinzelmännchen ſo billig
n mehreren Sitzungen des Rathes und der Bürgerſchaft wird

die Angelegenheit verhandelt Es wird auch hervorgehoben, das Rath
haus, alſo das jetzige „Alte Rathhaus ſei „mitten Unter den Feuer
neſtern der Oehlgrube“ zu ſehr der ehe ausgeſetzt, das Archiv
liege nicht ſicher. Der Rathhauskeller bereite Unruhe und incommo
dite. Andererſeits ſei es u wenn das Rathhaus am Markt ſtünde
Das bisherige Rathhaus ſoll Kaufhaus werden Der Rathskellerwirth
ſoll mehr Räume bekommen.

Am 10. Oktober 1719 geht eine Eingabe an Herzog Moritz Wilhelm
mit der Bitte um Conſens Der Herzog hat Unſere gnädigſte Genehm
haltung in ſothanes Translocation- und Bauweßen zu ertheilen kein
erhebliches Bedenken gefunden, 15. April 1720

An den Berichterſtatter in dieſer RPathhausbauſache, den Rath
kämmerer Chriſtian Trote erinnert ein Wahrzeichen in der Stadt bis
auf den heutigen Tag. Es iſt ſein Haus am Markt Nr. 7, wo über
der Pforte der Rabe mit dem Ring im Schnabel auf die Merſeburger
herabſchaut. Jhm gehörte auch das Gelände vor den „Langen Scheunen
am Gotthardtsteiche, wo et der „Bürgergarten“ mit ſeinem Terraſſen
artigen Terrain ſich erſtreckt, das auf einem Stadtplan im Regterungs
grchiv aus der Zeit des 1653 1691 regierenden Herrn Stiſts Admint
ſtratoris Herzog Chriſtian Hochfürſtlicher Durchlaucht den Namen hat
„DrotensWeinberg. Noch heute kann man dort das ehemalige Wein
Gelände e
Rebenduft vorüber wandeln SDer Volksmund freilich hat den Raben mit dem Ring im Schnabel
an dem Haus Markt 7 zu unſeres Biſchof Thilo von Trotha Wappen
gemacht und angelockt von dieſem Wahrzeichen das Marlein erſonnen,

ſähe ausver

ſener wird ſich dem Zauber und der packenden Wir

erkennen und am Gotthardtsteich- Ufer im weiland

daß dort der ſagenhafte Diener Johannes wohnke, den Biſchof Thilo
von Trotha wegen des Ring Diebſtahls unſchulvig ſoll ar hinrichten
laſſen was aber Sage iſt. Gern laßt ſich der Merſe urger an dieſe
ihm von Kindesbeinen an liebe Sage erinnern Deutlich entſinne ich
mich von der Kindheit goldenen Tagen her, wie unſer Kindermädchen
erzählte daß dort in dem Haus am Markt, wo der Rabe mit dem Ring
über der Tür iſt Biſchof Thilo von Trothas unſchuldig hingerichteter
Diener Johannes gewohnt hat. Noch heute kann man es hören

Jeder Wappenlundige ſieht ſofort daß der Rabe an dem Haus
Markt 7 nicht der Rabe der Herren von Trotha auf Skopau iſt, deren
RNabe ſchon eine ganz andere Stellung hat. Daß der Raths-Kämmerer
Chriſtian Drote als Wappen den Raben mit dem Ring im Schnabel
hat, bezeugt ſein einer Rathsurkunde beigegebenes Privatſtegel und
jenes Haus iſt daher deutlich das Droteſche Familienhaus. Offenbar
hat die Merſeburger Familie Trote wegen der Namens-Ahnlichkeit mit
der Familie von Trolha, die in e auch von Trothe genannt
wird ſich den Raben mit dem Ring als Wappenthier erkoren

Vom RathsKämmerer Chriſtian Trote kehren wir zurück zu ſeinem
RathhausumbauProject. Der Bau ward be onnen, aber längſt nicht
ſo Umfaſſend, als er vorgeſchlagen war Der hübſche Entwurf kam aus
unbekannten Gründen nicht zur Ausführung Das Portal erhielt die
in dem Entwurf fehlende heute noch vorhandene reiche Ornamentik. In
6 Monaten war der Bau im We entlichen vollendet. Nathskämmerer
Trote berichtet man habe „am 8 Oktober 1720 das Regiment darinnen
antreten, die Muſici aäbhlaſen und die Bürgerſchaft durch das Glöcklein
convociren laſſen können.

Jn dem Hauſe war damals auch die Stadtapotheke, was den
meiſten an neu ſein wird. Und es ſollte damals die Hoff
und Stadtapotheke zuſammen gebracht und in dieſes Haus angeleget
werden, alſo auch hiernächſt eine Wohnung vor den Hofapotheker dar
innen angerichtet. Es wäre alſo unſer Hofapotheker vor 200 Jahren
beingh aufs Rathaus gekommen, woraus aber nichts geworden iſt.
Das MarktAbblaſen der Stadtmuſitkanken vom Rathaus herab hat
ſich bis in unſere Tage hinein erhalten Noch mancher Merſeburger
kann ſich entſinnen, wie beim Abrücken der Marktweiber ihnen zum
Abſchied etwas auf den Weg geblaſen ward

Arkhur Schwickert

Demokratiſcher Jugendperein.
In dem heutigen Bildungsabend der Deutſchdemokratiſchen Jugend

gruppe wird die am letzten Abend durch Landesſekretär Glack ein
geleitete Beſprechung der deutſchen Reichsderfaſſung fortgeſeßt. Es
wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht daß die Jugendgruppe ſich
jetzt in einem gemütlichen Zimmer des „Bergſchlößchen s“ ver
einigt und kein Grund zur Zurückhaltung vorhanden iſt, nur iſt recht
zeitiges Erſcheinen zu dem um 8 Uhr anberaumten Abend notwendig
Die Mitglieder des Hauptvereins wollen der Mahnung von Frau Prof.
Pringsheim Halle in der öffentlichen Verſammlung vergangener Woche
vollauf entſprechen und ihre jugendlichen Söhne und Töchter ſoweit als
inöglich zu den Bildungsabenden ſchicken, was ja eigentlich ſelbſtver
ſtändlich iſt. Gäſte ſind herzlich willkommen

r

Amtsblatt Stück 42 der Kreisverwaltung
liegt der heutigen Nummer des „Merſeburger Korreſpondenten bei
und wird der Jnhalt der ans unſerer Leſer empfohlen.

Vereins und Verſammlungsßalender,
Mittwochabend: KaninchenzüchterVerein Merſeburg MitgliederVer

gmmlung im Thüringer Hof Allgem. Turnverein General
erſammlung im Gaſthof Zur Poſt Ortsgruppe der aus

gewieſenen Elſaß Lothringer wichtige Beſprechung in der Alten
Poſt G. V. M. Verſammlung im „Raiskeller Jm „Caſino
Konzert und Baſſ.

r

Füt Unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnersta g den 80. Oktober

Ausgabe von Mager- und Buttermilch nach Anlieferung;
Bélanntgabe in den Verkaufsſtellen
Brotkmarkengausgabe im alten Rathauſe (Burgſtraße) von

3 Uhr für Straßen Ritadem Anfangsbuchſtaben O gegen
Vorlegung des Lebensmittelheſtes
Oktober Zuckermarken Umtauſch gegen November
Zuckermarken im neuen Rathaus am Marft vormittags
Milchkarten ausgabe im alten Rathaus (Burgſtraße) gegen
Oktober Stammkarten für die Kunden der Verkaufsſtellen Hoffmann,
Maudrich. Meißner, Ochſe und Prall

Fleiſchkonſerven für die Lebensmittelhefte Nr. 5900 7850
und Nr. 8301 9700 in den vorige Woche angemeldeten Geſchäften.

50 Gramm Kunſtſpeiſefett auf die gewöhnlichen Fettmarken; 50 Gramm Schmalz auf jede Huſurſet dar W
50 Gramm Kunſtſpeiſefett für die Fettmarken G; keine Belieſerung
der Fettmarken L.

e

Die Fürſorge für die Kriegshinterbliebenen.
Von e Diebmann, dem Leiter der amtlichen Fürſorgeſtelle
in Merſeburg, geht uns folgender Bericht zu

Der Bericht in Nr. 24 des „Merſeb Korreſp.“ über die Ver-
uns der Kreiskonferenz gibt mir zu folgender Außerung Veran-
aſſung: Jch habe das Referat über e Fürſorge nicht als Leiter
der amtlichen Fürſorgeſtelle, ſondern ediglich nur als Vertrauens-
mann der Kriegshinterbliebenen gehalten Die unvollſtändige und zum
Teil verdrehte Wiedergabe meiner Ausführungen in dem diesbezüge
lichen Artikel des Korreſpondenten mußte zu Mißverſtändniſſen
führen. Es konnte angenommen werden, daß die Beamten des Land
ratsamtes gemeint waren, während der Arxtikelſchreiber verabſäumte,
die von mir geſpröchenen Worte „als Fürſorger veſtellte Beamte
zum Ausdruck zu bringen. Wenn mir der Ausdruck als Fürſorger
beſtellte Beamte unterlaufen iſt ſo iſt dies ein Verſehen meinerſeits
gemeint habe ich lediglich die als Fürſorger beſtellte Perſönlichkeit

Jch habe beiſpielsweiſe geäußert, daß in der Hinterbliebenen
Fürſorge mit etwas gutem Willen der zu Fürſorgern beſtellten Beamten
Gutes geleiſtet werden könne. Den guten Willen jedem dieſer Für
ſorger abzuſprechen, hat mir jedoch vollſtändig ferngelegen. Jn keiner
et e. ich aber mit meinen Ausführungen die Beamten des Kreis
wohlfahrtsamtes treffen wollen. Die Worte. Wir wollen durchſetzen,
was wir wollen und den Beamten ſagen, was zu tun am Platze iſt,
beziehen ſich keineswegs auf die e auf die Fürſorger. Der Satz die Vertreter der Kriegsbeſchädigten in der Für
Reg mögen den Beamten unbequem ſein, aber ſie ſind mit vollem

echt dort iſt nicht nach meinem Wortlaut, ſondern entſtellt wieder
gegeben worden. Ich habe lediglich zum Ausdruck gebracht, daß ein
Teil der Hinterbliebenen mit übertriebenen Forderungen an die mit
Ausübung der Fürſorge betrauten und zu vollem Recht auf ihrem Platz

Perſonen herantritt, was den letzteren allerdings unange-
nehm iſt, aber nicht zu umgehen ſein wird.

Ferner kann der Wortlaut des Artikels den Anſchein erwecken,
als hätte ich ſagen wollen ich hätte bei der Einrichtung des Kreis
wohlfahrtsaimtes mitgewirkt. Dies iſt nicht der Fall. J
lich geſagt: Das Amt eines Fürſorgers iſt ein derantwortungsvolles.
Hier kommt es darauf an, daß der rechte Mann am rechten Platze ſteht.
Es wäre vorkeilhaft, daß auch die benachbarten Ortsgruppen, wie es
bereits in Merſeburg der Fall iſt befähigte Perſonen als Fürſorger
wählen und die Namen der gewählten Perſonen dem Landratsamte zur
Beſtätigung vorlegen Herr Landrat Dr. Mosle hat in Kriegsbeſchä-
digten und Hinterbliebenenſachen ſtets ein wohlwollendes Entgegen
kommen gezeigt. Der Ausbau des Kreiswohlfahrtsamtes inuß als
muſtergültig bezeichnet werden. Von hier aus laufen alle Fäden durch
die Fürſorgeſtelle

Es hat mir durchaus fern gelegen irgend jemand, beſonders die
Beamten des Kreiſes in irgend einer Weiſe zu nahe zu treten und
ich bedaure deshalb ſehr daß durch unbollſtändige und z. T. unrichtige
Wiedergabe meines Reſerats in dem betr. Artikel im „Korreſpondent
ein gegenteiliger Eindruck hervorgerufen worden iſt

g. Zöſchen, 28. Okt. Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei dem
Landwirt H. ausgeführt Einer hier zu Beſuch weilenden Verwandten
wurden aus ihrer Stube 125 entwendet. Die Polizei hatte wohl
die richtige Spur verfolgt denn während vorher das Geld an einem
ſicheren Ort aufbewahrt wurde, fand ſich dasſelbe nach einigen Tagen
an einer in die Augen fallenden Stelle wieder. Dem Diebe ſollen
übrigens noch mehrere Fälle anhaften, ſo daß er ſich ſpäter etwas
Nachdenken aneignen muß um weitere Unannehmlichkeiten aus dem
Wege zu gehen. Der Dieb iſt in dem bei dem Landwirt bedienſteten
Mädchen ermittelt worden.

L Zweimen, 28. Okt. Am hellen Tage wurde dem Landwirt
H. Schuhe vor einiger Zeit ein Schaf ge to hlen. Während ein

habe wört

anderes das mik dem erſteren zuſammen weidete, von Kindern dem
Schäfer zugetrieben wurde war das des Schütze ſpurlos verſchwunden.
Es iſt bis heute noch nicht gelungen, den Dieb ausfindig zu machen.
Jedenfalls iſt es in dem nahen Walde abgeſchlachtet und das Fleiſch
der Großſtadt zugeführt worden

8 Keuſchberg Dürrenberg 27. Okt. Jn der letzten Gemeinde
vertreter Sitzung wurde nach Erledigung kleiner Mitteilungenund Einführung des an Stelle des gusgeſchiedenen Gemeindevertreters
Schmöller nachrückenden Maurers W Götze in die Tagesordnung ein
getreten. Der Kriegsinvalide K. Güttel hat beantragt, daß ihm hinter

em Grundſtück ſeines Vaters ein Stuck Land in Größe von za. 300
Metern käuflich überlaſſen werde, zur Errichtung eines Gartens. Die
Angelegenheit wurde auf eine nächſte Sitzung verlegt. Es fand hierauf
eine Ausſprache über die Stimmberechtigung des 8 Schöffen (Erſatz
ſchöffen) ſtatt. die von der einen Partei als berechtigt anerkannt, von
der anderen Partei indes angezweiſelt wurde Ein landratsamtliches
Urteil ſoll hierin eingeholt werden. Dann wurden in die Vorein-
ſchätzungskommiſſion gewählt, die Herren Schmöller (Vorſ.), Paßtſchke
(Stellv., Bauermann, Wihſche, Köllner, Bernh. Richter, und Weber
in den Zweckverbandsausſchuß der Ortsrichter und die beiden Schöffen.
Punkt 2. „Steuerſtaſſelung wurde eine Kommiſſion (Witzſche, Götze
Patzſchke) gewählt, die an Hand des Stkeuerbuches feſtſtellen ſoll vb
eine Staffelung nöglich iſt oder nicht, da, wie mitgeteilt, nur zwei über
6000 Steuerpflichtige in der Gemeinde vorhanden Die Gaſtwirte
Bohne-Keuſchberg und Tuma-Porbitz erſuchen die Gaskommiſſion um
Genehmigung der Einführung des elektriſchen Lichtes zu einem Kino
Unternehmen Dem erſteren Geſuche kann nicht ſtattgegeben werden,
bevor nicht das Gaswerk in eigene Regie übernommen worden iſt; der
Angelegenheit mit Tumga ſoll, da er den Gasmotor von Dübener dazu
benutzen will, nähergetreten werden. Hieran anſchließend wurde der
Antrag Bauermann, die Gasanſtalt möglichſt bald zu übernehmen,
von allen Seiten unkerſtüht und ſollen die nötigen Schritte eingeleitet
werden. Unter Verſchiedenes kamen noch einige Sachen zur Sprache,
die in ſpäteren Sihungen verhandelt werden ſollen.

S Lützen, 28 Okt. Wegen Verkaufs von zwei Kühen
nach außerhalb des Kreiſes vhne Erlaubnisſchein war der
Stadtgutsbeſitzer Ewald Fleiſchhauer zu 800 Geldſtrafe verurteilt
worden, wogegen er und auch der Amtsanwalt Berufung eingelegt
hatten. Der Viehwächter Theodor Fiſcher als ſelbſtändiger Käufer
auftretend, hatte die Kühe für 8250 gehandelt und ausgemacht, daß
ſie beim Verkäufer ſtehen bleiben ſollten bis er jemand ſchicke der
ſie abholen und bezahlen würde. Ein Unbekannter der ich ſpäter
als Fleiſcher Neumann aus Leipzig entpuppte, hatte das Geld gebracht
und gebeten, daß F. die Tiere zum Landwirt Patſch im Orte ſchicken
ntöchte. Der hatte ſie dann in der Nähe der ſächſiſchen Grenze an den
genannten Fleiſcher abgeliefert, der ſie vermutlich heimlich geſchlachtet
hat. Palſch war für die Uberführung mit 100 beſtraft worden,
während Fiſcher frei gusgegangen war. Die Strafkammer in Naum
burg hat Jeht Fleiſchhauer freigeſprochen, aber Fiſcher, weil er keineen vom Viehhandelsverband hatte, zu 800 Geldſtrafe
verurteilt

Lützen 28 Okt. Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Klempnermeiſters und Jnſtallagteurs Karl Lange in
Lützen iſt weiterer Termin zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf den 27. November 1919, vormittags 9372 Uhr anberaumt.

S Schkenditz, 28. Okt. Herr Herbert Kuhnert beſtand am Frei
tag vor der Meiſterprüfungs- Kommiſſion in Halle die Prüfung als
Tiſchlermeiſter.

Mücheln und Amgegend.
29. Oktober.

F. Mücheln, 29. Okt. Infolge Umbauarbeilen an der Hochſpan
nungsleitung und der von den Landkraftwerken Leipzig A.G. in Kulk
witz angeordneten Sperrzeiten wird die Stromlieferung in dem Ver
ſorgungsgebiet des Elektrigitätswerkes Mücheln und Umgebung vonMonkag den 27. d. M. an bis auf weiteres von morgens 7 ühr bis
nachmittags d eingeſtellt Eine öffentliche Sitzung der
Stadtverordnekenverſammlung wird am Freitag den
31. Qktober, abends 7 Uhr, auf dem hieſigen Rat auſe abgehalten.
Zur Beſchlußfaſſung legt vor. 1 Stadt und Spar aſſenreviſionspro
tokolle für Oktober 1919. 2. Prüfung und Abnahme der Stadtkaſſen
rechnung für das Rechnungsjahr 1918.

Querfurt 29. Okt. Die Kartoffellkeferungen aus dem
Kreiſe Querfurt der in der Hauptſache die Verſorgung Halles vorzu n
nehmen hat, ſind in dieſem Jahre ſo gering, daß der Landrat des
Kreiſes Querfurt ſich jetzt in einem Aufruf an die dortigen Landwirte
wendet und ſie aufs dringlichſte mahnt, ihren Lieferungsverpflichtungen
nach Kräften nachzukommen, andernfalls mit Zwangsmaßnahmen der
Regierung zu rechnen iſt. Die Landwirte möchten nicht der Verſuchung
unterliegen, die im Schleichhandel gebotenen höheren Preiſe zu nehmen.

Wetterwarte.
V. W. am 30. Oktober (Donnerstag) Sehr kühl, Nachtfroſt, Zeit

weiſe heiter vielfach wolkig, etwas Niederſchläge (meiſt Schnee).
31. Oklober (Freitag): Sehr e vporherrſchend wolkig bis trüb, nur
zeitweiſe aufheiternd, Niederſchläge (Regen und Schnee).

h Vermiſchtes.
Eine wichtige Erfindung im Lokomotivenbau Auf einer Ver

ſammlung baheriſcher Lokomotivführer in Augeburg, wurde eine Er
findung des techniſchen Bahnverwalters Brach aus Würzburg vorge
führt. Die Verſammlung faßte ihr Urteil in einer Entſchließung zu
ſammen, in der ſie die Erfindung für brauchbar erklärt und von ihr
die endgültige Beſeitigung eines bisher geradezu unbermeidbar er
ſcheinenden Ubels erwartet. Die Verſammlung richtet an das Kon
zeſſivnsamt des Verkehrsminiſter iums die Aufforderung unverzüglich
einen Probeverſuch zu unternehmen, und zwar unter Aufſicht des Er
finders Es handelt ſich bei dieſer Erfindung um eines der wich
tigſten Probleme des Lokomotivbaues um die Frage einer datterhaften
Verbindung der Siederohre mit der Wand der Fenerbuchſe. Das bis
her übliche Verſtemmen konnte nicht verhindern daß nach einiger Zeit
die Verbindungen ſich wieder lockerten Die Exrfindung, die jetzt der
techniſche Bahnberwalter Brach in Augsburg vorführte, will die Siede-
rohre einſchweißen. Wie weit dieſe Erfindung ſich bewähren wird, muß
natürlich erſt die Erfahrung zeigen. SNiefenſchiebangen mit Slugmytoren. Eine Berliner Korre
ſhondenz verbreitet die Nachricht daß eine Anzahl von Privatfirmen
Flugmbtoren die für deutſche Betriebe beſtimmt varen, an das Aus
land zu verſchieben geſucht hätte. Haupt ſächlich in Berlin, München
und Schleſien ſeien Ungeheuere Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden.
Es beſtehe der begründete Verdacht, daß durch das Loch im Weſten
bereits wertvolles Material verſchoben worden ſein Die Schiebungen
ſtellten ein Objekt von mehreren hundert Millionen
n v n Das Reichsſchaßminiſterium ſtellt dieſe Nachricht als un
richtig hin.

S Eine Anektyde vom „alten e Jeder Mißbrauch des
Soldaten zu Verrichtungen außerhalb des Dienſtes war dem ſoeben
verſtorbenen Marſchall Haeſeler verhaßt Einſt begegnet er in Mehß
einem Büurſchen, der einen Kinderwagen vor ſich herſchiebt und Pakete
für die Frau Hauptmann eingeholt hat Häeſeler nimmt ihm den
Kinderwagen ab und ſagt: Mein Sohn, geh zur Frau Hauptmann
ünd ſage ihr der Marſchall Haeſeler ſei der Anſicht daß ein Soldat
kein Dienſtmädchen iſt. Sage hr, daß ſich hier warte, vis ſie ſich ihren
Wagen ſelber abholt.“ Man kann ſich vorſtellen wie aufgeregt die
m et erſchien, um die Exzellenz von ihrer ſeltſamen Bürde
zu befreien

Seine Ehefrau lebendig verbrannt. Das Volksgericht in Fürth
Bayern verurteilte den Privalier M Büchner, der ſeine erſt vor
kurzem ihm angekraute zweite Frau mit Benzin übergoſſen und dann
angezindet hatte, weil er ſie beerben wollte wegen Mordes ein
ſtimmig zum Tode.

Exvloſton in einer pfälziſchen Pulverfabrik. St Jngbert,
29. Okt. In den pfälziſchen Pulberfabriken explodierten geſtern unter
heftiger Detonation zwei Schwarzpulver Muhlen Vier Perſonen
wurden getötet

Am Bahnhof Bomames beiEin Lederſchieber feſtgenommen
Frankfurt a. M. wurde der Ringkämpfer Peterſen verhaſtet, als er im
Begriff war einen Waggon Lder im Werte von mehreren Tauſend

Mark auf Grund eines gefälſchten Frachtbriefes zu verſchieben Mit
ihm wurden mehrere Helfershelfer feſtgenommen.

Verantwortlich für die Redaklion Franz R ö ßer
für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. R ßner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Frau eoſa

Anzelgen.Für die n nen der Anzeigen

vorgeſchriebenen
oder Plätzen können

an beſtimmt
Tagen
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

t Für die uns anläßlichunſerer ſilbernen n
erwieſenen Aufmerkſam

keiten danken vielmals

Hermann Bloc n. Fran

Merſeburg, 28. Okt. 1919.
e

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Unterſtützung erfolgt
Freitag, den 31. Oktober 1919,
vormittags von 8 bis 10 Uhr.Merſeburg, d. 27. Okt. 1919.

I 157419. Die Zahlſtelle.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweckver
bandes Leung am 31. Oktober
1919, vormittags 8 Uhr, in

Leunga Werke, Bau M 364,
Zimmer 45.

1. Grunderwerb für einen neu
anzulegenden Friedhof.

2. Verſchiedenes.

Leung Werke, den 25. Okt. 1919.

Der Vorſitzende
des Zweck Verbandes Leung.

Cornely.
Holz Anktion.
Sonnabend, den 8. November d. J., nachmittags 1 Uhr,

findet in Zützſchdorf bei
Körbisdorf, Station Neumark-
Bedra, der Verkauf des geſamten Holzbeſtandes, den
Friedrich Schumannſchen
Erben gehörig, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt.

Für die anlässlich ihrer Vermählung er-
wiesenen Aufmerkeamkeiten danken auf diesem Wege

Paul Schwarzer und Frau

BIse geb. Ffscher,

St reFür die herzliche Teilnahme beim Heimgange
unserer heben Entschlafenen sagen wir unseren tief-
gefühltesten innigsten Dank!

Merseburg, Ammendorf und Naumburg
den 29. Oktober 1919.

familien 8ehurig und Grosses

waren für Leib und Seht Weſche

7 7 ſowie für ganze Ausſtenern
in ſoliden guten Qualitäten und großer Auswahl

Otto Doblowih
Merſeburg

Für die vielen Beweise herzlicher Teälnahme beim
Heiwgange meiner herzensguten Frau sage ich allen
herzlichen Dank. Verner vielen Dank meinen Ar-

beitskollegen und Arbeitskolleginnen.
Merseburg, den 29. OKtober 1919.

rer er o ad
es SFlügel mit Phono,

nur von Privat zu kaufen geſucht. Nur erſtklaſſige Ja
kommen in Frage
Offerten erbeten unter U M 406 an das Merſeburger
blatt (Kreisblatt).

brikate
Beſichtigung kann nur Sonntag erfolgen.

Tage

Möblerſes Diner 6
von jung. Kaufmann ſofort ge
ſucht. Pteis Nebenſache.
unter 1163 an die Exp. d

Juncer Herr ſucht anſtändiges
möbliertes Zimmer
für ſofort. Angebote untere an die Exped. d. Bl.

in n Kiſe
von kinderloſem Ehepaar für
ſofort geſucht. Preis bis 6090
Mark. Offerten unter 1160
an die Expedition dſs. Blattes.

von Dr. Cremer
Sonntag, den 2. November d. J. abendsZum Verkauf kommen

35 Stück Rüſtern, 40 Eſchen,
20Pappeln, 3Erlen, 27Weiden,
20 bis 25 Pflaumen und 10
Apfelhaumſtämme.

Die Hälfte davon iſt als Nutz,
das andere als Brennholz zu
verwenden.

J Sammelplatz: Gaſt
haus Benndorf.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Jranke, Außktionator.

Reichlichen, guten, bürgerlichen

Mittags Abendtiſch

tauſchen.

1 Winterüberzleher

Junges, kinderloſes Ehepaar bei Rülke.ſucht für ſofort Logis m. Koch
gelegenheit oder Wohnung wie
am Platze. Off. unter 1141 an
die Exped. d. Bl.

Habe e nmer Wohnung
in Ammendorf. Möchte dieſe
gegen ähnliche in Meſſe urc

O. Heyde, Ammen
dorf Thalweg 2a.

S

Woll und Wirkwaren!
(für mittl. Perſen paſſend) zu ver
kaufen Johann sſtr. 8 (i. Laden)

empfiehlt
Menſchauer Str. 210. 1 Tr.

Gut bürgerlichen

Scawarze. lange Jache, lorgaen ſtr Huenn m Denen

auf Seide gefüttert, zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. BlMittagelſh

erhalten Sie bei
älzerſtr. 6, 1 Tr.

Welche beſſere Familie
gibt Studienreſerendar des Dom
ymnaſiums phil. möbl.Siuer zum 1. Nov. ab Off.

unter 1157 an die Exp. d. Bl.
Jung. Beamt. ſucht f. ſof. od. ſpät.

einfach Höhen Dmwe.
Offert. unt 1162 a. d. Exp. d. Bl.

Mboltertes Zimmer
zu mieten geſucht. Off. unter
1159 an die Exped. d. Bl.

Geſucht
auf ſofort für Beamten ein möb
Iertes, gut heizb. Wohngimmer

Socken Strümpfe Handſchuhe
mit u. ohneBluſenſchoner wollene Antertaillen ne

Reſorm Beinkleider für Damen und Kinder
Damen und Herren Weſten Bruſtſchützer
9 Lelbbinden Schwitzer Jagdftutzen

FußSchlüpfer e LungenSchüter
7 7 7 Knie -Wärmer Bruſt Schützer

Erſtlingsjäckchen Strickgarne
wollene Vorhemden Rodel en

Gut erh Wagenpelz
(Leder m. Biſamfütterung) zu
verkaufen Friesrfchetr 12

Mehrere KRagare Herren
und Damenſchuhe zu verkauf.

Steinitraße 2, part.

Mahngoni-
Wohnzimmer
gut erhalten, beſt. in 1 Vertikow,
gr. Spiegel mit Marmorkonſol,
1 Soſa, 2 große Polſter und
6 Rohrſtühle, 1 a e xRequlator und verſch. and.verkaufen Seffnerſtraße s

Zu verkamen
ſchönes großes eſſeepye

und Sprungfederbettnebſt Schlafzimmer in beſſ. Hauſe.
Off. unt. 1158 an die Exp. d. Bl.

e Lehceet Gobelin und
Ober-Altenvurg

a J Porrer

Wirſing und Notkohl
Be eingetroffen. l

Kelim Handarbeiten nur auf guten Stoffen gezeichnet

Veuheiten in modernen Bunt Stickereien
und leichten Kinderarbeiten e eneteengefengen

und fertig
O. e

Sellerie
e c

Werkſtätte W Aufzeichnungen u. Sticken
7 auf Kleider, Bluſen etc. 7

Relchhalt. Sarbenauswahl i in Stickſeiden

Deffentlicher Vortrag

8 UhrDeutſche Volkspartei.

G ee e

ie sich immer mehr steigernden
Betriebskosten veranlaesen uns,
den Bierpreis vom 14. November

d. J. ab um 8 Pfg. pro Glas
zu erhöhen.

Verein der Gastwirte
Von ſersehure Umse.
(Gen) zu ihmaſchi Haaß Berkow

Spiele
Steinſtraße 13

r Merxrſeburg, vom 5. bis
Zu verkaufen.

un t 1Tiſch, 8. Nov. im Saale des
1 Piano, 1 guterhaltene Näh
3 Küchenſtühle Schlobgarten Perinons

Sie e Mittwoch, den 5. Nov 5
Morgen Zucker Dhentrant bende 7 h

hat abzugeben Fauſt vor Goethe
Meuſchau, Leipziger Straße 78.

Flügge Gänſe Eintrittskarten d 3 u. 2 M.

Uberzähliges nachm. 4 UhrC Arbellspfetd R ſſe noſſennten m
(guter Zieher), für Landwirtſchaft (Kindervorſtellung)
paſſend, verkauftAtzendorf Nr. 14. Eintrittskart. 1 M. u. 50 Pf.

Elehfnoche Hemrnne h en r
J zu kaufen geſucht. Die Jertanrten SchuheAngeb. unt. 1161 a. d Er. d. Bl
Felle, Hin e De huhe bauen

Eintrittskarten zu 3 u. 2 M.

aller Art
Freitag. den 7. Novbr.

kauft u zahlt daf. höchſte Preiſe
nächm. 4 Ahr,

hege ges Wer e Aera huhe.
Libre Um Alenhurg ſ9 I Nuge baentuchte

Eintrittskarten zu 2 u. 1 M

J Achtung! Freitag, den 7. Frerr.
Empfehle ſehr ſchönes friſches abends 7 UAhr,Fauſt von Goether an Eintetergrien d 3 u. 2 M.

Sonnabend, den 8. Nov.,

in einzelnen Ztr. ſowie in Ladung

nachm. 4 Uhr,

Richard n an Die zertanzten Schuhe
Eintrittskart. 1(Kindervorſte n

Sonnabend, den 8. Nov.

e e abends 7 Ahr,
in e en De renarten Schuhe

irektion: echantDonnerstag, den 30. Okt. 1919, Mi huge kawewtchnn

abends 288 Uhr Eintrittskarten zu 3 u. 2 M.

Kameraden Wirrenin Herzog Chriſtian

Komödie in 4 Akten von Die Leitung der Merſe
Auguſt Strindberg. Bildungsabende

Sonntag, den 2. Novbr. 1919,
abends 8 Uhr

Liebe im Schnee.
Operette in 3 Akten
von Ralph Benatzky.

Einen wer
Geſchirrführer

(guter Pferdepfleger) ſuchen
Hanl Marckſcheffel S Co.

Geſchirrf ihrer
ſofort geſucht
L. Weniger, Ob. Breite Str 5.
Wüchtigen Polſterer

Neumarkt 22.
I Hilfsſchreiber und

1 Heilgehilfe
geſucht Garniſonlagzar

Manteuffelſtraße.

Zum 1. Dezember cr. wird
eine gut ausgebildeteWer ſüſet mit Fuhr Stenotypiſtin
geſucht. noty i unter

Nachmittags 44 Uhr
Große Kindervorſtellung

und „Morttz.

Turn Verein
Die General

Verſammlung
d heute Mittwoch

beginnt 8 Uhr.
Alle Mitglieder
woll. erſcheinen.

Grüne Tomgaten u. 15 e.
Grünfutter täg lich.

Gemſ iſeban Riſchmühle.

aus soliden, festen Stoften
und wit stärkster Näharbeit

zu billigen Preisen
Posten sofort lieferbar

bei

Okto ob

S a

e Fernruf 164 464Jnhaber:

Bernhard TaitzaGegr. 1810 1846

e e e e ee
D. R. P. angem. PaWal
ſchont Glühkörper und Zhylinder, läßt ſich

jedes Stück Garantie.
ſparer in Betracht kämen

e r e

S mDas neue Gaslichtwunder
ſpart bis 50 o Gas, gibt bis über 300 Helligkeit bei wenig Gasdruck,

ohne Vorkenntniſſe von ſedem leicht anbringen,
iſt für Hänge- und Stehgaslicht in einem Stück verwendbar, unübertroffen in Konſtruktion und
Wirkung, gibt bei ganz ſchwach glühendem Strumpf, bei dem die Gegenſtände im Zimmer kaum
zu erkennen ſind, bei Anbringen ſofort eine Selligkeit, die jeden überraſcht.

Maſſenartikel erſten Ranges, da allein für Leipzig za. 1 Million Gas
Alleinvertretung iſt für einzelne Städte noch zu vergeben.

1 St. 1.25 Mk.

e e Tee S Scharnhorſtſtraße 30.
VW7eichrungen

auf Kleider, Bluſen uſw.
werden geſchmackvoll ausgeführt kommen in Frage.

Gut erhaltener Flügel
r r Stickereien aller Art nur von Privat zu kaufen geſucht. Nur erſtklaſſige Fabrikate W

Beſichtigung kann nur Sonntag erfolgen.

Blumenthaiftraße 11, 1 Tr. Serten erbeten unter R T 1154 an die Exped. d. Bl.

werk nach Halle
und bringt einige Zentner Guß-

eiſen mit

Wiegand, Vorwerk
Jält Herren wänschen Damen

ehanntschaft Iwechs Heirat.
Werte Zuſchrift. mit Bild unter
S B 278 poſtlag Leunawerk.
Feine Wäſche
zum Plätten wird angenommen

Blumenthalſtraße 12, 2 Tr.

Hausſchlachten
nimmt anHerm Renneberg, Neumarkt17.

Kann tagsüber ein Kind
mitſtillen Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.

Beifügung des Lebenslaufes,
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis
abſchriften erbeten an das

andratsamt Merſeburg.
Frau oder Mädchen,

das kochen kann, von einzelner
Dame als Stütze geſucht

Ober Altenburg 12, pt.
Ein neuer Hebetorb nebſt
kleinem Handrorb vor einigen
Wochen irrtümlich von einem
Laufburſchen abgegeben worden.
Der Eigentümer kann ſich melden

Oelgrubve 9, 1 Tr.

Schutt und reine
Aſche

(in Handwagen) kann bis auf
weiteres abgeladen werden im
Grundſtück Weißenfelſer Str 2
frühere Myliusſche Fabril).

Berliner

Dachpappen u. Farhenfahriß
ſucht für den Vertrieb ihrer Erzeugniſſe und
für Dachdeckungsarbeiten gut eingeſührten

für Merſeburg.
an die Expedition dieſes Blattes.

Vertreter
Angebote unter 1165
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Berlin, 28. Okt.
Da Fehrenbach e die Sitzung um 12 Uhr.as Haus iſt ſchwach beſetzt. Auf der Tagesordnung ſiehen zunächſt

nfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Mittelmann (D. Vpt.) wegen der

traurigen Lage deutſcher Gefangener in Agypten wird
regierungsſeitig geantwortet daß die Unterbringung der Gefangenen
im allgemeinen erträglich iſt doch iſt der Geſundheitszuſtand ſchlecht.
Wir haben bei der britiſchen Regierung auf unverzügliche Abſtellung
der Maßnahmen und auf Freilaſſung gedrungen Es iſt zu hoffen,
daß ſämtliche Gefangenen bald zurückkehren.

Eine Anfrage des Abg. Dr. Mitkelmann wegen falſcher
Fünfzig-Markſcheine wird dahin beantwortet, daß infolge des

e des Berliner Polizeipräſidenten, des Reichsbank
irektoriums und der Staatsanwaltſchaft und infolge der Aufwendung

reichlicher Geldmittel für Agenten und Belohnungen in den letzten
Wochen

24 Fälſcherbanden
dem Gericht zugeführt werden konnten.

Auf eine Anfrage des Abg. Freiherr von Richthofen (Dem.),
wonach ſich die deutſche Regierung die Rückwanderung von Deutſchen
aus Amerika verbeten habe, wird regierungsſeitig bemerkt, daß dem
in keiner Weiſe ſo ſei. Dagegen mache Amerika Schwierigkeiten bei
der Ausreiſeerlaubnis.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Hugo (D. Vp) wegen Schmuggels
in Schleswig wird regierungsſeitig geantwortet, daß in dieſer Hinſicht
an Anordnungen getroffen worden ſeien und der Grenzſchutz ver
tärkt würde.

Auf eine Anfrage des Abg. Richter Oſtpreußen (Dn.) wegen
der Eiſenbahnverbindungen nach Oſtpreußen dem Baltikum und Ruß-
land wird regierungsſeitig geantwortet, daß der un aus mili
täriſchen Gründen vorübergehend geſherrt und unterbunden war.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des Haushalts:
Reichswirtſchaftsminiſterinm.

Abg. Düwel (U. S. Der Zuſammenbruch iſt eine Folge der
Politik der Rechten. Die Klagen über die Zwangswirtſchaft ſind

deplaziert, denn wir haben ja keine Zwangswirtſchaft mehr. Sie wird
überall durchbrochen. Wir befinden uns immer noch im kapitaliſtiſchen
Staate Deshalb hat die Arbeiterſchaft das Recht, ſich jeden Mittels
zur Aufbeſſerung jhrer Lage zu bedienen. Die Nothilfe iſt
Streikbruch. (Unrube Der deutſche Arbeiter wird die Soziali
ſierung erzwingen. Gelächter rechts.

Die Nah rungsmittel werden von der Landwirtſchaft behalten,
um höhere Preiſe zu erzielen. Die planmäßige Sabotage wird von
den land wirtſchaftlichen Organiſationen erſt recht unterſtützt

Abg. Dr. Hugo (D. Vp. Die Zwangswirtſchaft darf nicht zum
Hindernis für die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung werden. Lieber
keure Lehensmittel und Rohſtoffe haben, als gar keine. Dem Anſchluß
an den Weltmarkt ſteht vor allem die Zolldifferenz zwiſchen links und
rechtsrheiniſchem Gebiet entgegen. Bei aller Achtung vor dem Ge
noſſenſchaftsweſen muß dem kleinen ſelbſtändigen Kaufmann Licht und
Luft geſchaffen werden Dem Handwerk müſſen Rohſtoffe und Arbeits-
gelegenheit verſchafft werden Mit der reinen Zwangswirtſchaft iſt es
nicht abgetan Es gilt, die Produftion zu heben Die Regierung muß
zunächſt da eingreifen, wo Not vporhanden iſt. Die Notſtandsverſorgung
mit Schuhen ſockt vollſtändig. Hier iſt noch nichts geſchehen. Viel
leicht kann dieſe Arbeit der Notſtandsverſorgung für Textilwaren t
übertragen werden. eMiniſter Schmidt Jch bin nicht einverſtanden mit der Entſchließung des Ausſchuſſes wonach aſſe Beſtimmungen in den Ex
nährungsberordnungen aufgehoben werden, welche hindern, den landwirt l n Arbeitern die zugeſicherten Deputatbezüge ohne Be

ſchrähtung guszuliefern. Ebenſo bitte ich den Antrag Arnſtadt abzulehnen, be er Erthe der Viehhäute den Beſiern des Viehes, denen
es abgekauft wird in vollem Umfange ausgezahlt wird.

Damit ſchliet die aſſgemeine Ausſprache
Abg. Behrens Du. begründet einen Antrag Allekotte, das

Miniſterium in drei Abteilungen zu teilen: für Landwirtſchaft für
Jnduſtrie und Handwerk und für Groß- und Kleinhandel, und die
Leitung dieſer Abteilungen Fachmännern zu übertragen.

Der Antrag Allekotte wird abgelehnt.
Die Entſchließung des Ausſchuſſes betreffend die Debutatbezſige

wird angenommen, ebenſo die anderen Entſchließungen des Ausſchuſſes
Bei der Abſtimmung über die Entſchließung Arnſtadt. betr. die

Abgabe des Exlöſes der Viehhäute an den Beſitzer des Viehes, bleibt
das Büro zweifelhaft. Es muß Hammelſhrung vorgenommen werden.
Das Haus hat ſich inzwiſchen ziemlich gefüllt. Die Abſtimmung ergibt
102 Stimmen für und 104 Stimmen gegen den Antrag. Das Haus iſt
alſo beſchlußunfähig.

Die nächſte Sißung wird auf heute 434 Uhr anberaumt.
Schluß 158 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Schmidt Noske.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 45 Min.

Fortſetzung der zweiten Beratung des Reichswirtſchaftsminiſteriums.
Eine Entſchließung Arnſtadt, betr. Gewährleiſtung von Rohſtoffen

und Betriebsmitteln für Handwerk und Jnduſtrie, wird angenommen.
Abg. Koch Merſeburg (Dem.)

befürwortet einen Antrag, der die Zuckerfabriken ermächtigt, von der
Rohzuckermelaſſe an die Rüben liefernden Landwirte zu Futterzwecken
1 v. H. des Geſamtgewichtes der gelieferten Rüben zurückzuliefern und
die Melaſſe entweder als ſolche oder in getrockneten Schnitzeln zu
liefern. Angeſichts des verringerten Rübenbaues ſei die Melaſſe für
unſere Viehfütterung doppelt notwendig.

Der Antrag wird angenommen.

Deutſche Naltenalverſanmiung.
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Die Abänderungsanträge des Ausſchuſſes werden angenommen.
Abg. Schiele (Dnu.) beſpricht die Frage des Kartoffeltransportes,

zu deſſen Gunſten der Perſonenverkehr eingeſchränkt werden müſſe.
t Es folgt die Beratung des Haushaltes der Verwaltung des Reichs
heeres.
g e Stkücklen (Soz.) berichtet über die Beratungen des Aus
chuſſes.Hierauf vertagt ſich das Haus auf morgen 9 Uhr Fortſetzung
und Reſt des Haushaltes

Schluß 62 Uhr.

Ausgaben für die Nationalverſammlung.
Jn einem Ergänzungsetat zum Etat des Reichstages werden ge

e 5 Millionen Mark als Aufwandsentſchädigung
ür die Mitglieder der Nativnalverſammlung, 1900000 Mark zur

Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben der Tagung in
Weimar 300000 zur Wiederinſtandſezung des Reichstags
gebäudes, 100 000 für Mietung eines Bureaus für den Unter
uchungsausſchuß außerhalb des Reichstages und Entſchädigung der
Sachverſtändigen und Zeugen, ferner 100 000 Mehrausgaben für
Perſonal infolge Einführung des Achtſtundentages und 500 000 für
Steigerung der Papierpreiſe und der Preiſe für Druckarbeiten.

Provinz und Amgegend.
h. Halle, 29. Okt. Bei dem Kaufmann Louis Bohnſtedt wurde

ein en Einbruch verübt und für annähernd 7000 Wäſche und
Kleidungsſtücke geſtohlen.

Eisleben. 27. Okt. Die lette Kreistag
einen ſtürmiſchen Verlauf. Die unabhängigen Abgeordneten unter
nahmen einen Vorſtoß gegen den Rittergutsbeſitzer endenburg,
der geäußert haben ſoll, daß die Arbeiter nicht fähig ſind, die Amts-
vorſteherpoſten zu beſehen. Die Unabhängigen erklärten, mit dem
Abgeordneten Wendenburg nicht mehr zuſammen zu arbeiten, und
ſolange Obſtruktion zu kreiben, bis Wendenburg den Saal nicht mehr
betritt. Weiter bewilligte der Kreistag gegen die Stimmen der
Bürgerlichen die Koſten für den Kreisarbeiterrat und 6000 Mark
ür das neugegründete unabhängige Parteiorgan,ie Mansfelder Volksztg. als amtliches Publikationsorgan. Einen

Antrag, den Betrag je zur Hälfte dem bisherigen Kreisblatt und der
Mansfelder Volksztg. zu gewähren, lehnten die Ungbhängigen ab

Magdeburg 28. Okt. Vas worläufige Ergebnis der Volks
zählung beträgt für Magdeburg 279 775, gegen 279 626 im Jahre
1910. Die Zahl der Haushaltungen iſt von 70777 im Jahre 1910
auf 78 518 in dieſem Jahre geſtiegen. s

Schönebeck, 28. Okt. Seit längerer Zeit wurden in den Spreng
ſtoffabriken Diebſtähle von reinem Queckſikber bemerkt
Bei umfangreichen Hausſuchungen wurden acht Flaſchen Queckſilber
im Werte von faſt 18000 aufgefunden. Die geſtohlenen Vorräte
belaufen ſich auf 40 000- 48 0000

Lüßſchena, 28. Okt. Uber den Zuſammenſchluß der drei
Orte Lützſchena Quasnis Hänichen wurde am Sonntag durch eine
Abſtimmung r de Von 504 Wählern in Lützſchena gaben
206 ihre Stimmme ab, d. i. ungefähr 40 Proz. Davon waren nur
vier Stimmen für und 202 gegen den e Dieſer Ausgang der e de rechtfertigt die bisher in der Zuſammenſchluß-
frage vom Gemeinderat Lützſcheng beobachtete Zurückhaltung

Eckartsberga, 28. Okt. Ein un geſchickter Spitzbube
war es, der in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag in Flur Rehe-
hauſen auf den Hartoffeldiebſtahl ausging. Er nahm ein paar Zentner
Ka Hffeln mit, ließ aber am Ort der Tat ſeine Brieftaſche mit Aus
weispapieren, Militärpaß, Führungszeugniſſen, Photographie uſw.
liegen. Es iſt ein Maurer aus Eckarksberga, der auf den Leung

werken arbeitet SBernburg 28. Okt. über die Lehensmittelkontrol
leure, die lediglich aus ſozialdemokratiſchen Arbeitern
rekrutieren, herrſcht nahezu in allen Kreiſen der Bevölkerung eine
ſtarke Erbitterung Die Praxis der Lebensmittelkontrolleure
hat dahin geführt, daß große Mengen von Lebensmitteln, weil ſie an
geblich zu teuer ſind, von Bernburg ferngehalten werden und in andere
Städte wandern, und außerdem wird bei Reviſionen in Privathaus-
haltungen, die nach den behördlichen Vorſchriften den Kontrolleuren
eigentlich verſchloſſen ſein ſollten, beim Vorhandenſein auch nur der
geringſten Mengen über die Ration hinaus mit einer Rigoroſität vor
gegangen, die von den Betroffenen kleinlich und ſchikanös empfunden
wird und ungeheuer verbitternd wirkt.

Lichtentanne bei Zwickau, 27. Okt. Die zur Parochie Lichten
tanne vereinigten Gemeinden Brand, Lichtentanne und Thanhof haben
beſchloſſen, das Beerdigungsweſen auf die Gemeinden
zu übernehmen.

Leipzig, 29. Okt. Am Montag nachmittag wurde der 62 Jahre
alte Agent Otto Ungelenk in de Wohnung mit zertrümmerker
Schädeldecke er mordet aufgefunden. Nach den Ermitkelungen liegt
ein Raubmord vor, der ſchon am 22 Oktober begangen worden iſt, da
Ungelenk ſeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen wurde Der Täter iſt
wahrſcheinlich in den Kreiſen von Zuhältern oder Bordellwirten zu
ſuchen. Die Verhandlungen zwiſchen der Stadt Leipzig und der
Großen Leipziger Straßenbahn über die Verſtadtlichuüng der
Straßenbahn ſind zum Abſchluß gelangt. Danach wird die
Leipziger Straßenbahn- Geſellſchaft mit allen Aktiben und Paſſiven und
der Betrieb vom 1. Januar 1920 ab auf die Stadtgemeinde r ne
Zur Deckung des erforderlichen Aufwandes wird eine 4 prozentige
Anleihe im Betrage von 25 Millionen Mark mit einer Tilgungsdauer
von 30 Jahren ausgegeben. Der Straßenbahnbetrieb ſoll niemals ein
Zuſchußkonto bilden dürfen, ſich vielmehr ſtets ſelbſt tragen müſſen.
Infolgedeſſen ſoll auch der Straßenbahntarif bereits wieder eine Er
7 öhung erfahren, da dem Perſonal ſeit dem J. Olkober höhere Löhne

ezählt werden müſſen, die einen Mehraufwand von über 4 Millionen
Mark jährlich veruxſachen.

sſitzung nahm

zu ſtellen.

46. Jahr

Aufdeckung großer Zucherſchiebungen in Halle.

Jn Halle wurde eine große Zuckerſchiebung entdeckt, bei
der 600 Zentner Zucker zum Preiſe von 8,50 C für das Pfund
von Köthen nach Süddeutſchland verſchoben werden ſollten. Ver
haftet wurden ein Kaufmann, ferner der Leiter eines großen
Konſumvereins, ſowie ein Oberkellner. Sie hatten einen Bahn
aſſſtenten mit 150 000 zu beſtechen verſucht. Jm Zuſammenhange
damit ſtehen Schiebungen, die auf Bahnhof Nenudietendorf entdeckt
wurden, wo 900 Zentner Zucker, 2 Waggons Gerſte und 2 Waggons
Weizen von Halle aus über Aſchaffenburg ins Ausland verſchoben
werden ſollten.

Aus Köthen wird den N. N.“ dazu noch
durch ſeine zweifelhaften Geſchäfte ſchon lange verdächtige ſtellenloſe
Gutsinſpektor Barleben, früher in Fernedorf bei Köthen, trat an
den Eiſenbahnaſſiſtenten Kunze heran um ihn ſür ſeine Schieber-
geſchäfte zu gewinnen. Kunze verſtändigte den Oberbahnhofsvorſteher
Geſang von dem Anerbieten und auf deſſen Anraten ging Kunze auf
alles ein. Als dieſer Tage von der Zuckerfabrik Holland in Köthen
zwei Waggons mit 600 Zentner Zucker nach Süddeutſchland abgehen
ſollten verſah Barkeben die Wagen mit falſchen Bezettelungen, wäh
rend Kunze Falſche Frachtbrieſe lieferte. Die Sendungen gingen als
Seifenpulver nach Halle. Dort waren aber die in Frage
kommenden Behörden bereits verſtändigt. In Halle hatten als Mit
beteiligte der Leiter des Halleſchen Allgemeinen Konſum-
vereins Schulze und der Bähnhofsoberkellner Buch heiſter die
Sendung in Empfang genommen. Sie wollten eben die Ausladung
veranlaſſen, als die Beamten dazwiſchentraken und die gange Ge s
ſeltſchaft verhafteten. Der Konſumverein ſelbſt iſt an der
Schiebung nicht beteiligt. Schulze machte die Geſchäfte auf eigene
Fauſt. Dem Aſſiſtenten Kunze war für ſeine Hilfe 200 000 zuge
ſichert. Die beſchlagnahmte rer Barlebens läßt erkennen,daß man in ihm einen ganz gefährlichen Schieber erwiſcht hat,
der auf anderen Stationen auch eine ganze Reihe von Geſchäften laufen
e Es ſtehen noch eine ganze Anzahl von Verhaftungen Mitbetei-

en Der

igter bevor.

Konferenz der Betriebsräte und Arbeiterausſchüſſe des mitteldentſchen
Braunkohlenreviers.

h. Halle, 29. Okt. Am Sonntag fand hier eine Konferenz der Be
triebsräke und Arbeiterausſchüſſe des mitteldeutſchen Bergreviers ſtatt,
an der etwa 300 Delegierte aus 126 Bergwerken teilnahmen. Be
ſonders ſtark waren die Angeſtellten vertreten. Außerdein wohnten
Zertreter der Zentralſtelle der Betriebsräte, der chemiſchen Jnduſtrie,

der optiſchen Jnduſtrie, des Berliner Vollzugsrates, des en und
Waldenburger Steinkohlenreviers und mehrerer Gewerkſchaftskartelle
bei. Däumige- Berlin ſprach über den Aufbau des Räteſhſtems und
Koenen- Halle über die Sozialiſterung des Bergbaues. Durch beide
Referenten wurden die Forderungen der revolutionären Arbeiterſchaft
zum Ausdruck gebracht. Es wurde eine Entſchließung angenommen,
in welcher feſtgeſtellt wird, daß gegenüber der Beſchwerde über die
kataſtrophale Kohlennot die lange Reihe der bitteren Verrenne
ſteht die die neue Regierung und die Unternehmer den Bergärbeitern
bereiteken. Trotz aller Verſprechungen und Beſchlüſſe in den Parla
menten iſt für die Verwirklichung der Sozialiſterung bisher nichts ge
ſchehen. Um alle revolutionären Rechte ſind die Arbeiter bekrogen
worden, und haben deshalb die revolutionären Arbeiter alles Zutrauen
zur Regierung verloren. Die Konferenz ruft deshalb die Arbeiter auf,
von neuem zu kämpfen für das Räkeſhſtem, um ſich da
durch den Sozialismus zu erobern.

Bei der Frage der Verfahrung von Sonnktagsſchichten
würde zum Ausdruck gebracht, daß ein ſolcher Beſchluß nutzlos ſei, weil
die Eiſenbahnverwaltung erklärt habe, es ſei unmöglich, mehr Wa enWerner würde mitgetellt, daß auch im Bornaer Revier die
Organtſatton der Räte große Fortſchrikke mache. Es wurde alsdann
noch eingehend die Lage in Bikterfeld beſprochen, über die wir bereits

geſtern berichteten nMerſeburg und Amgegend.
29. Oktober.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Delegrammverkehr mit Amerika. Zur Beſchränkung des draht

loſen Telegrammverkehrs mit den Vereinigten Staaten von Amerika
können von jetzt ab auf Antrag der Telegrammempfänger auch die aus
Amerika eingehenden Funktelegramme auf den deutſchen Drahtleitungen
dringend befördert werden. Die Gebühr für dieſe Teilſtrecke beträgt
das Dreifache der gewöhnlichen innerdeutſchen Gebühr; bis auf weiteres
würde hiernach vom Empfänger für jedes Wort eine Gebühr von 20
nachzugahlen ſein. Die Gebühr wird auf Antrag geſtundet, und monat
lich eingezogen

Für Empfänger von Militär Verſorgungsgebührniſſen! Wer
ſeine Rente auf eine Sparkaſſe oder Bank über weiſen läßt, erſpart
ſich das zeitraubende Warten am Zahltage und braucht keine QuittungUunsguſteltent Auskunft wird gern am Poſtſchalter erteilt, wo auch An

kräge entgegengenommen werden.
Erleichterung für Auslandsreiſen. Die Beſtimmungen über

Auslaändsreiſen haben neuerdings eine weſentliche Erleichterung er
fahren, wie der Schutzverband deutſcher Auswanderer mitteilt. Da
nach iſt die Einwilligung einer Reichsbankſtelle oder einer ſonſtigenVehorte in Zukunft nicht mehr erforderlich, ſondern es beſteht lediglich

die Vorſchrift, daß Zahlungsmittel nur durch Vermittlung von Banken
nach dem Auslande verbracht oder überſandt werden dürſen, wobei der
Aufträggeber eine für das Beſitzſteueramt beſtimmte Erklärung nach
vor geſchriebenem Muſter abzugeben hat. Endlich iſt nunmehr auch ohne
Vermiktlung einer Bank geſtaltet, innerhalb eines Kalenderjahres Zah-
lungsmittel im Betrage von höchſtens 1000 jedoch innerhalb eines
Kalendermonats nicht über den Geſamtbetrag von 30060 hinaus, in

nnd e hDie Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Langſam kehrte er ſich von den Gemälden ab und näherte ſich ihr

Dann hob er ihr beide Hände entgegen, in die ſie die ihren legen mußte
Fräulein Meinhard, ich möchte Jhre große Kunſt nicht durch ein Laien
Urteil entweihen. Das verbietet mir die Achtung vor ſolchem Schaffen
Ich danke Jhnen, weil ich Jhre Bilder ganz ſo fand wie ich es er
wartet hatte Wieder neigte er ſich und küßte die kalten Finger.

„Nun ſetzen wir uns endlich“, ſagte Suſanne unſicher und ſetzte ſich
ihm gegenüber nieder e ie ihm Zucker, Milch, Rim und Zi
tronenſcheiben auf einem Anrichtebrett zureichte, erfreuten ſich ihre
Künſtleraugen an ſeinem Kopfe, der ſich prächtig von der kiefdunklen
Einſchnitzung des LehnenRahmens und dem blaſſen Violett des Polſters
abhob. „Bedienen Sie 97 1

„Heimatsluft. Jch bin wie z Hauſe!“ murmelte er und griff zu.
In dem Mädchen wogten unklare Gefühle. „Sie werden nun end

l urzeln ſchläagen, Sie Weltumſegler? Erxzählen Sie mir von
Jhren letzten Fahrten

ch e Ihnen ja älles geſchrieben“, wich Hoerne aus.
Allerdings, ich hätte Jhre entzückenden Schilderungen am liebſten

drucken laſſen ſagte ſie. Alſo was haben Sie vor
„Wiſſen Sie, wie ich einmal zu Ihnen ſagen möchte
„Nein!“
Schweſter Suſanne!“ meinte er leiſe und innig.
„Jch habe wenig Talent zur Schweſter“, widerſprach ſie gereizt
Er ſchüttelte den Kopf. Das weiß ich beſſer Fräulein Meinhard!

Und darum wage ich es, Sie zu bitten Geben Sie mir endlich Klareit! Erzählen Sie mir endlich was für eine Bewandtnis es mit
ertrud hat

In den Augen des Mädchens flackerte es plößlich ſonderbar. Sie
ſtellte n a hin „Gut, Sie ſollen alles erfahren, Doktor! Aber!“

erVerwechſeln Sie nachher nicht die Botſchaft mit dem Boten!“

I er r alles klar, kalt, rückhaltlos
s Doftor par

friſche alten an merklich fahl. Seine Züge hatten etwas Müdes.
Seine Haltung war weniger ſtraff. Obgleich ſie längſt eine Unterhaltung

verne ſich nach faſt zwei Stunden entfernte, war ſeine

epflogen, die das Perſönliche ausſchaltete, wirkte das Vernommene
überwältigend ſtark in ihm nach.

Suſanne, zuerſt gehoben in einem gewiſſen grauſamen e
fühlte es und das Gute in ihr en „Habe ich Jhnen Jhr Heiligen
bild beſchmuht?“ fragte ſie beim Abſchied

Er ſah ſie in tiefem Ernſte an „Nein! Aber es iſt mir, als müßte
ich eine weite Wallfahrt machen, Um es wiederzufinden. Ich ahnte es
nicht, daß mir ſein Beſitz beſtritten wird! Ich konnte ja nicht ver
muten, daß und an wen eine Gertrud Meinhärd ihr reines Herz
verloren hat. Alles iſt ja ſo ganz anders! Ich muß erſt Klarheit
ſuchen, mit mir ins Reine kommen!“ Und er neigte ſich und küßte mit
kalten Lippen ihre jetzt glühende Hand.

Achizehntes Kapitel.
Dorotheag Neumann hatte ſich zur Beſprechung einer Berufsange

legenheit bei Eva Wieſener in Steglitz zu Beſuch angeſagt. Nachdem
beide Damen mit ihrer ſachlichen Erörterung zu Ende gekommen waren,
begaben ſie ſich auf den Erker, in dem der Kaffeetiſch gedeckt war

Die ſchlanke Eva, deren herb und hager gewordenen Züge man noch
den früheren Reiz e holte aus der kleinen Küche das dampfende
Getränk und e ie Taſſen voll.

„Sie müſſen ſchon entſchuldigen“, ſagte ſie, „wenn ich ſelbſt für alles
ſorge. Meine Aufwärterin kann nachmittags nicht kommen. So bin
ich n auf meine eigene Kraft, die wirtſchaftlich nicht weit reicht, an
gewieſen.

„Sie waren durch Jhre Mutter recht verwöhnt.
nicht anders entgegnete Dorothea ſeufgend.

„Jch muß zugeben, daß meine Mutter mir an allen Ecken und
Enden fehlt

„Wird ſie denn nicht bald wiederkommen? Sie ſprachen doch davon,
daß ſie nur auf einige Wochen fortbleiben ſollte

„Und nun ſind es ſchon mehrere Monate“, ergänzte Eva den Ge
dankengang. „Es iſt auch keine Ausſicht einer Rückkehr vorhanden!
Ich ſehe es ja ein mein Bruder kann oder r wir beſſer ſoll
t noch nicht entbehren. Bei ſeiner Haltloſihkeit braucht er eine mora-

liſche Stühe eEs war ausgeſprochen Mit ſorgenvollem Ausdruck ſchaute ſie in
die grüngewordenen Baumwipfel hinab S

Dorotheg beobachtete ſie durch ihr Augenglas mit dem ihr eigenen
ſcharfen Muſtern.

„Wie ich Jhre Mutter kenne, ſtrahlt ſie vor Glück, Jhren Bruder
wieder zu haben

Jch kenne es ja

„Allerdings. Georg war immer ihr Schmerzenskind und Abgott.
Sie ſchrieb mir erſt in ihrem letzten Brief begeiſtert, wie ernſt und
grbeitſam er geworden ſei, und daß ſie jetzt voller Vertrauen in die
Zukunft ſchaue. Alinerika wäre eine gute Schule für ihn geweſen!“

„Merkwürdig“, erwiderte die Neumann, „welche Macht derartige
Perſönlichkeiten auf Frauen ausüben Sie müſſen ſchon entſchuldigen,
Eva, wenn ich mich offen ausſpreche; aber mir liegen dieſe ſogenannten
lächenden Unwiderſtehlichkeiten gar nicht. Ich fand ihn ja in der kleid
e Uniſorm recht hübſch, ich geſtehe, daß ich auch ſein liebenswür
diges Weſen anerkannte; aber ſein Zauber war mir nie verſtändlich!“

Eva ſtimmte ein: „Georg war immer ein Windhund! Er war der
Blender, der Backfiſche und Balldamen begeiſterte. Schon zu meines
Vaters Lebzeiten war er der Götze, dem gehuldigt und jeder Wunſch
erfüllt wurde. Anſtatt, daß man ihn ruhig, wie ich es wollte, dem
Schickſale überlaſſen und damit zur Beſinnüng gebrächt hätte, wurde
ein Tauſender nach dem andern ſeiner Spielerleidenſchaft in den Rachen
geworfen Schließlich war es zu ſpät, und da mußten wir, um ihn vor
dem Schlimmſten zu bewahren, die ganze ſchöne Erbſchaft opfern.“

„Es iſt ſchauderhagft! Wahrhaftig; aber, Eva, ich begreife Sie nicht.
Jch hätte es doch nicht getan. Jhren Anteil hätten Sie ſich retten
müſſen.“

Eva Wieſener lachte herb auf. „Hätten! Sie haben klug reden!
Meine Mutter bearbeitete mich Tag und Nacht. Sie drohte mit Selbſt
mord, und ſchließlich gab ich eben nach und warf mein eigenes
Lebensglück von mir!“

Ein kurzes Schweigen entſtand. Beide dachten nach.
Dorothea Neumann wußte, um was es ſich bei der weit jüngeren

Kollegin gehandelt hatte und daß deren eigener knoſpender Liebesbund
mit dem älteſten Meinhard dadurch jäh ein Ende fand. Der junge
Offizier hatte ſich ſogleich zurückgegogen, als ſeine Bewerbung aus
ſichtslos wurde.

i rsfamilien“, ſagte ſie laut
Gelehrtenfamilie“ entgegnete die

ufleute waren unſere Vorfahren!
kindiſchen Wunſch gar nicht erfüllen
geblendet von dem bunten Rock und

er S venn er aus dem Ka

(Fortſetzung folgt.



das Ausland inttzunehmen oder zugunſten ein und derſelben im Ausland
anſäſſtgen Perſon oder Firma zu überſenden oder verſenden zu laſſen

S Ausweiskarken für Telegraphenarbeiter. Dem von den Tele
graphenarbeitern ausgeſprochenen Wunſch auf Abſchaffung der Num-
mern an den Dienſtmützen iſt vom Reichspoſtminiſterium entſprochen
worden. Als Erſatz fur die Nummern haben die Telegraphen- Vor
arbeiter Telegraphenarbeiter und »Handwerker künftig eine amtlich
geſtempelte und unterſchriebene Ausweiskarte mit Lichtbild bei ſich zu
zu führen. Die Ausweiskarten ſind aus Hartonpapier von Orange-
farbe hergeſtellt und tragen die Vordrucknummer M. 100. Von dem
Tage der Aushändigung der Ausweiskarten an ſind die Telegraphen-
Vorarbeiter, arbeiter und Handwerker von der Führung der Mühen
nummern entbunden Dagegen bleibt die Verpflichtung zum Tragen
der Dienſtmühen beſtehen. Da aber Dienſtmüßen augenblicklich nur
unter Aufwendung größerer Koſten zu beſchaffen ſind, wird Arbeitern,
die keine Dienſtmühe haben, bis zum Eintritt günſtigerer Verhältniſſe
das Tragen einer Dienſtmütze erlaſſen.

t

Zum 100 jährigen Gedächtnis
Vor 100 Jahren, am 27. Oktober 1819 ward in Merſeburg geboren

der 92 Jahre alt am 10. Dezember 1911 geſtorbene Poſamentier Gottlob
Hoffmann der ſeiner Zeit Merſeburger Senior war und in ſeinem
langen Leben in ſeinem Poſamenten, Wollwaren- und Garngeſchäft
am Markt 19 mit ſo manchem Merſeburger aus Stadt und Land in ge
treuer Verbindung ſtand. Inſonderheit wie manche Stadtfrau und
Landfrau iſt dort ein und ausgegangen und ihre Töchter ſind ihnen
wieder gefolgt

Beſonders gern ging man auch zu ſeinem Bruder, dem Bäckermeiſter
prett Hoffmann 20. Auguſt 1918, der den ſchönen weit undbreit berühmten Matzku hen lieferke und die trefflichen Zwiebäcke und
die lieblichen Pumpernickel. Das von den Gebr. Hoffmann bewohnte
Grundſtück an Markt ſtammt von ihrem Vater Bäckermeiſter Chriſtian
Gottfried Hoſfinann, geb. 17. April 1784, 24 Oktober 1849, welcher
der Mitte Juni bis Ende Oktober 1849 in Merſeburg herrſchenden
Cholera erlag, an der über 200 Perſonen ſtarben Er hätte Theologie
ſtudiert und übernahm bei des Vaters Tod die Böd ei, wie mir ſein
Enkel Paul Hoffmann, geb. 6. März 1858, 25. Auguſt 1910, erzählt

Zaul Ho fmann übernahm das Geſchäft von ſeinem Vater, der

i

Sohnes Heimgang war Gottlob Hoffmann wieder Geſchäftsherr ge
worden und verkaufte das Geſchäft und das Haus an ſeinen Nachfolger
Bernhard Taitza, der das Geſchäft unter der alten Firma G. Hoffmann
weiter führt. Der nunmehr 100 jährige am 10. Dezember 1911 heim
gegangene Gottlob Hoffmann ruht mit ſeinen Angehörigen, darunter
ſeine Ehefrau Friederike geb. Müller, geb. 3. Mai 1825, 12. März
1895, auf dem Merſeburger Stadtgottesacker, Abteilung 3 im Hoff
mannſchen Erbbegräbnis an der Nordmauner Ein 2. Opfer aus der
Cholera Zeit von 1849 iſt Anng Pauline Hoffmann, geb. 11. Mai 1833,

Oltober 1849 Das Hoffmannſche Haus am Markt wurde 1859
durch Feuer zerſtört und in ſchmucker Geſtalt, wie wir es kennen, wieder
aufgebaut. Ein Bild des alten Hauſes befindet ſich in der dem Buch
händler Hermann Stollberg in Merſeburg gehörigen Merſeburger
Bilderſammlung. Die Bilder ſind gezeichnet vom Lehrer Gutbier,
dem Vater des jetzigen Lehrers, Kantors und Organiſten an der Kirche
St. Viti in der Vorſtadt Altenburg zu Merſeburg Karl Gutbier Die
Bilder waren auf der Merſeburger Bilder Ausſtellung im Schloßgarten
Salon am 25. Septembes bis 5. Oktober 1919. Dort wurden ſie mit
viel Freude betrachtet inſonderheit von alten Merſeburgern, vor denen
Bilder der Vergangenheit auſtauchten. Freilich auf das alte Hoff
mannſche Haus an der Marktecke in er ehrwürdigen Erſcheinung
konnten ſich nur Wenige entſinnen. Wer in dieſen Tagen auf dem
Stadtgottesacker an dem Erbbegräbnis der Familie Hoffmann vorüber
geht, wird dort gern des 100ährigen e Auguſt Gottlob Hoff
mann gedenken, der am 27. Oktober 1819 geboren ward Schwickert

Handel und Verkebr.
S Neue Kohlenpreiserhöhungen. Nachdem vor kurzem dem rhei

niſch- weſtfäliſchen Kohlenſhndikat neue Preiserhöhungen zugeſtanden
worden ſind, ſind jetzt den Zechen in Niederſchleſien und Sachſen
ebenfalls neue Preisaufſchläge bewilligt worden, und zwar ſtellt ſich
die Preisſteigerung für Niederſchleſien einſchließlich Kohlenſteuer auf
19,75 C pro Tonne und für Sachſen auf 27 C pro Tonne

Neue Verbände in der Braunkohleninduſtrie. Jn de
haben ſich unter dem Namen Unterverband Bitterfeld des Arbeitgeber-
verbandes für den Braunkohlenbergbau im Bezirk Bikterfeld die Braun
köhlengruben zuſammengeſchloſſen; zugleich wurde der bergbauliche
Verein Bitterfeld gegründet

Preiserhöhung für Bleifabrikgte. Das Kölner Syndikat für
gewalzte und gepreßte Bleifabrikate hat mit ſofortiger Wirkung ſeine
Preiſe um 40 auf 470 für den Doppelzentner erhöht.

h war r

Preiserhöhung wurde am 20. September um 50 auf 430
genommen.

Literatur. Kunst ung Gissenschaft-
H. Kapitän Sevtt. Letzte Fahrt. Scotts Tagebuch. (Volks- und

Jügendausgabe. als Band 3 der Sammlung „Reiſen und Aben-
teuer 160 Seiten Text mit 25 Abbildungen und 1 Karte Leipzig,
F. A. Brochhaus. Gebunden 5 Die ſchlichte Erzählung von dem
furchlbaren Untergang der Expedition, die im Winter 1911-12 unter
Kapitän Scotts Führung den Südpol erreichte, aber nicht wieder heim
kehrte iſt eins der packendſten und erſchütterndſten Werke der geſamten
Reiſeliteratur. Es war daher ein vortrefflicher Gedanke des Verlags,
es durch eine Volksausgabe im Rahmen der neuen Sammlung Reiſen
und Abenteuer“ dem weiteſten Leſerkreis zugänglich zu machen.
Scotts Dagebuchſkizzen zeichnen Bilder, die für immer in unſerer Phan
taſie haften bleiben Sie berichten vom ſiegesgewiſſen Auszug und hoch
liegenden Plänen, von zähem Kampf mit ünerwarleten Schwierigkeiten,
von der Erreichlng des Südpols, aber auch der Enttäuſchung, dort
ſchon eine norwegiſche Flagge vorzufinden, und ſchließlich von dem
unheilvollen Bunde, den Sturm und Schnee, Hunger und Kälte und
eine Reihe unſeliger Zufälle ſchloſſen, um den Siegern den wohlver
dienken Preis zu entwinden. Nur einen einzigen Tagesmarſch vor dem
rettenden Depot, wo ſie Lebensmittel und Brennſtoff gefunden hätten,
brachen ſie mit erfrorenen Gliedmaßen zuſammen und erwarteten den
Tod mit antikem Heldenmut Bis zu dem Augenblick, wo die Feder
ſeiner erſtarrten Hand entfiel noch neben den Leichen ſeiner letzten
Kameraden, hat Scott dieſes Tagebüch geführt und ſorgfältig vor Ver
nichtung geſchützt, ſo daß es von einer Hilfserpedition gefunden werden
konnte. Der verzweifelte Kampf dieſer tapferen Männer greift jedem
Leſer ans Herz, und vor allem in dieſer neuen Form hat Scotts Letzte
Fahrt alles, um ein Lieblingsbuch beſonders unſerer jugendlichen Leſer-
welt zu werden.

H. Evangeliſcher Volksbote. Kalender des Evangeliſchen Bundes
1920, 31. Jahrg., 72 Seiten. Berlin W. 35. Verlag des Evangeliſchen
Bundes Preis 60 in Partien villiger. Mit farbigem Wand
kalender verſehen und trotz der hochgeſtiegenen Preiſe für Druck und
Papier zu dem bisherigen Preiſe von 60 5 erſchien der „Evangeliſche
Volksbote“ mit Luther Erinnerungen aus dem Jahre 1520, mit einer
religiöſen Naturbetrachtung, anziehenden Erzählungen und rückſchau
enden Berichten über die politiſchen und kirchlichen Ereigniſſe des ver
gangenen Jahres. Der gediegene Inhalt erheiſcht eine weite Verbrei

Die letzte tung Kalenders in allen deutſch-evangeliſchen Häuſern
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